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Tagesschau.
Der Kaiser  wirb sich morgen nach Karlsruhe  Le.

geben, um an Ser B e i s e tzu n g der PrinzessinWilhelm  teilzunehmen.

Der König von Belgien  erlitt infolge Sturzes
mit Sem Pferd einen A r m b r u ch.

DaS
stiturert. neue schwedische Kabinett hat sich kow

In S i S n e y und M e
Schlächter st reiks  eine
sein.

lbournc  soll infolge eines
Hungersnot  ausgebrochen

Die Parade des B . d. £ .*)
* Eine landwirtschaftliche Kundgebung , wie sie Stock.

i DlöL” Dr etnt8CJt Tagen sah, hat Berlin in jedem Jahre
war es die Sorge um die äußere Sicherheit

and ^ chlHastigkeit des Reichs, die den Landwirten den
Weg in die Hauptstadt und zum Schlosse des Königs gezeigt
hatte , in Berlin ist es dagegen in erster Linie das Be¬
streben, den landwirtschaftlichen Betrieb so ertragsfähig

•iLi *“* "'Send möglich zu machen. An sich ist dagegen
nichts elnzuwenden . denn in der Tat ist das Wohlergchen
der deutschen Landwirtschaft von größter nationaler Be-
deutung . Das alte Sprichwort : „Hat der Rauer Geld, da
Hais die ganze Welt" hat auch heute noch nicht seine Be-
öeutung eingebußt , wenn auch die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Deutschland sich in den letzten Jahrzehnten
bedeutend geändert haben, indem ungeheure Massen dem
landwirtschaftlichen Betriebe entfremdet wurden und ihr

Ergehen für das Wohlergehen des Ganzen  von der¬
selben Bedeutung ist wie früher, als wir ein fast reiner
Z ^ 'taat waren , das der Landwirtschaft. In einem
Punkte aber bleibt die Bedeutung der Landwirtschaft uu-
angetaftet : sie ist die Ernährerin des gesamten Volkes
Und es i,t eine unabweisbare Pflicht aller, die Deutschland
!“ r leben nur denkbaren Fall wehrfähig erhalten wollmi,
^^ ..^Erstungsfahlgkeit der deutschen Landwirtschaft auf die
größtmögliche Höhe zu heben. Insbesondere die natio-

5 V x t e i hat diese Einsicht immer vcr-
s" ten und betätigt . Mit Stolz darf sie heute von sich
sagen, daß „c einen großen Teil des Berdicustes um das
Zustandekommen der bewährten Wirtschaftspolitik , als
deren direkte Folge das heutige Blühen der Landwirtschaft
*’or ' ."gen öasteht, für sich in Anspruch zu nehmen
berechtigt ist. Man sollte meinen , die Bestrebungen des
B . ö. L. mugten eine einseitige Parteipolitik ausschließen,
^eider hat es sich aber im Laufe der Jahre immer mehr ge¬
zeigt , daß der Bund eine rein konservative Politik ver-
totgt und gegen jede andere Partei , möge sie sonst noch so
landwirtschaftstreundlich sein, kriegerisch zu Felde zieht. So
ist es denn auch gekommen, daß die zur stehenden Einrich-
Uing gewordene alljährliche B e r l i n e r Versammlung des
-n. o. hauptsächlich von politisch-konservativen Erörte¬
rungen getragen wird und mehr eine Heerschau der konser-

^0  Kundgebung einer Vereinigung
wirtichaftlich zuiammengehöriger Männer geworden ist.
^„e Reden , die gehalten werden , sind auch nicht frei von
gewluen Absichten, indem sie darauf zugeschnitten sind, den
landwirtschaftlichen Massen öarzutun , daß sie nur von
der konservativ - agrarischen Partei ihr
v>cil crroortcn  dürften und die anderen Parteien , be¬
sonders auch die nationalliberale und die Zentrumspartei,
die doch ebensogut die Interessen der gesamten deutschen
-. andwirtschast vertreten , unzuverlässig wenn nicht gar
landwirtschaftsfeinölich seien. Gleichzeitig zeigen diese
Reden utopische Ziele , die zu erreichen, so lange in
^ "̂tlchland noch Gerechtigkeit für alle  Stände herrscht,
unmöglich sein wird . Sie verschweigen aber die Verdienste
der anderen Parteien , deren Bemühungen cs gelungen ist,
aus dem Unerreichbaren das Erreichbare herauszuziehen
und dadurch auf dem Sammelboden der mittleren Linie
d̂ *" wahren Wohloer Landwirtschaft zu dienen . Wenn die
Sozialdemokratie eine gleiche Taktik beobachtet, so nennt
man das Demagogie . Wie soll man nun die Aeutzerungen
des Dr . Ro , icke nennen , die da lauten , die Nationallibe¬
ralen möchten, wenn sie cs ehrlich mit der Landwirtschaft
meinen , mit dem konservativen Bund der Landwirte gehen
und nicht mit dem Freisinn . Herr Dr . Nösicke sollte einmal
unsere ruckgratstarken Tau nusbauer  u befragen , die
wurden ihm sagen, daß die letzten großen Wahlkämpfe ge¬
rade in der Vertretung der landwirtschaftlichen Interessen
Usid der unbedingten Verteidigung der jetzigen Zoll - und
Wirtschaftspolitik als Mindcstzugeständnis für die Förderung
der Landwirtschaft die schärfste Stellungnahme
gegen  den Freisinn zeitigten , dessen Parole auf Abbau der
Schutzzölle lautete . Es ist einfach unwahr , daß die Natio¬
nalliberalen mit dem Freisinn gehen: sie müßten ihre ganze
landwirtschaftsfreunüliche Vergangenheit verleugnen , wenn
sic sich auch nur um Haaresbreite der freisinnigen Wirt¬
schaftspolitik näherten . Dazu wird die nationalliberale
Partei nie und nimmer zu haben sein. Freilich wird sie
auch nicht den Lockungen des Herrn Dr . Rösicke folgen uüd
einen Anschluß an den Bund der Landwirte suchen, so lange
dieser im konservativen Fahrwasser segelt. Die national¬
liberale Partei ist eine selbständige  Partei , die weder
den Radikalismus rechts noch den Radikalismus links
unterstützt, die vielmehr als Mittelpartei ihre Hauptsvrge
darauf richtet, die extremen Forderungen der radikalen
Parteien auf ein erreichbares Maß zu beschränken und so
fruchtbringende parlamentarische Arbeit zu leisten.

*) Der Bericht über die Verhandlung beftndet sich aufder4. Lette.

Unbedingt zurückzuweisen ist auch die Aeußerung des
Herrn von O l d e n b u r g - I a n u s cha u, die dem so¬
zialdemokratischen Schiff eine nationalliberale Takelage
aufmalte . Wenn er aber den Nationalliberalen eine solche
Selbsterkenntnis wünscht, wie er sie selbst besitzte, indem er
von fich sagt, nachdem er einmal einen politischen Fehler
gemacht: „Ich bin ein Esel gewesen", so ist das eine Ge¬
schmackssache, über die wir nicht streiten wollen . Kein
Nationalliberaler wird sich scheuen, politische Fehler einzu¬
gestehen: und wenn »Arr v. Oldenburg so tut, als ob die ge-
lamtc nationalliberalq Partei kein Wort der Abwehr und
Verurteilung gefunden habe damals , als bei der Wahl
Bebels zum Reichstagspräsiöenten einige wenige national¬
liberale Abgeordnete in der herrschenden Verwirrung eben¬
falls für Bebel gestimmt hatten, so ist das ebenfalls dema¬
gogisch, denn er muß als Politiker wissen, daß die riesige
Mehrheit der Partei sich unbedingt verurteilend
darüber ausgesprochen hat.

Und wenn schließlich Serr Dr . Oertel  erklärt , bis in
die Reihen der Nationalliberalen gehe man den Weg zum
Parlamentarismus,  dann ist bas auch öde Massen¬
suggestion, also Demagogie . Denn der Chefredakteur der
„Deutschen Tageszeitung " hat die Pflicht  zu wissen, daß
alle nationalliberalen Redner dieselbe konservative Ver¬
dächtigung schon bei Len Zaberner Debatten entrüstet von
sich gewiesen haben. Geradezu unerhört  ist aber der
Oertelsche Satz : „Wie die schwedischenBauern ziehen wir
vor das Königsschloß in Berlin und sagen dem Kaiser:
Verlaß Dich auf uns , wir sind das letzte Auf¬
gebot !^ ^ Herr Oertel muß ein großes Vertrauen zur
Gedächtnisschwäche seiner Heerscharen und des Kaisers
haben, wenn er ihnen solches zu bieten wagt . Aus den
Reihen der Führer des Bundes der Landwirte sind im
Laufe der Kampfjahre Ausdrücke gefallen , die keineswegs
geeignet sind, den Bund als das letzte zuverlässige Aufgebot
zu betrachten. Wir wollen aber diese „ollen Kamellen"
heute nicht ans Licht ziehen, sondern nur seststellen, daß der
konservative B . d. L. kein Recht hat, sich in Bezug auf natio¬
nale Zuverlässigkeit und erwägungsfreie Königstreue über
die nationalliberale Partei zu erheben.

Merkwürdig ist cs , daß neben diesen Angriffen auf die
nationaltiberale Partei auch deutlich Untertöne mit-
schwangen, die wie das zarte Läuten der Glocken einer
bürgerlichen  S a m m l u n g s p o l i t i k klangen. So¬
gar des früher so viel angefcindeten Eugen Richter wurde
lobend gedacht als eines wohltuenden Gegensatzes zu der
jetzigen Wiemerschen sozialistenfreunölichen Führung der
fortschrittlichen Volkspartei . Ebenso lockte man das Zen¬
trum und die nationalliberale Partei zum einmütigen Zu-
sammenstchen gegen den Ansturm der Sozialdemokratie.
Selbstverständlich wird die nationalliberale Partei im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie Schulter an Schul¬
ter mit seöer anderen bürgerlichen Partei
stehen, die dasselbe Ziel verfolgt . Aber es ist nicht recht
verständlich, daß die Konservativen oder der B . d. L., was
dasselbe , die Partei , deren Hilfe sie begehren, so sehr mit
Schmutz bewerfen . Kämpfen werden wir immer zusammen,
wenn es gilt , vaterländische Werte zu verteidigen und
vaterlanösfeindliche Bestrebungen niederzuschlagen : ein
freudiges  Zusammenstehen kann aber nur dann in
Frage kommen, wenn die Konservativen endlich aufhören,
die Nationalliberalen zu verdächtigen. Man darf hier so¬
gar sagen: wider besseres Wissen zu ver¬
dächtigen.

Ae MstUMsMOI III» -An».
Heute wird in dem Wahlkreis Köln-Land die Wahl¬

schlacht um daS Mandat des Zentrumsabgeordnetcn Knck-
hoff  geschlagen . Kuckhoff war im Januar 1912 im ersten
Wahlgange mit 33 Stimmen Mehrheit gewählt worden.
Der Wahlkreis umfaßt nicht nur den Kölner Landkreis,
wie er heute ist, cs gehören ihm auch noch die Teile der
Stadt Köln an, welche bei Erlaß der heutigen Wahlkreis-
einteilung im Jahre 1869 noch zum Landkreis Köln ge¬
hörten , vor allem also die volkreichen Bororte im Westen.
Es wurden 1912 in ihm insgesamt 82 000 Wahlberechtigte
gezählt, von denen 66 598 gültige Stimmen abgegeben
wurden . Davon sielen 33 372 auf Kuckhoff: außerdem
wurden 24 288 sozialdemokratische, 8849 nationalliberale,
2V0 bündlerifche und 146 polnische Stimmen abgegeben. Der
Rest der gültigen Stimmen war zersplittert , so daß Kuck-
hosfs Mehrheit nur 33 Stimmen betrug. Die Wahlprü¬
fungskommission stellte dann Unregclmätzigkeilen fest, die
bei der geringen Mehrheit , die Kuckhoff zählte , zu dem
Antrag auf Beweiserhebung führte, das Plenum erklärte
aber die Wahl sofort für ungültig.

Der Wahlkreis ist seit 1871 ununterbrochen im Besitze
des Zentrums gewesen. Gewiß werden die Sozialdemo¬
kraten alles daran setzen, heute wenigstens eine Stichwahl-
herbeizusühren . Es ist möglich, daß ihnen das gelingen
wird , wenn auch nicht zu übersehen ist, daß das Zentrum
zweifellos auch schon heute alle Mann an Bord bringen
wird , um den Sieg schon im ersten Gange zu erringen.
Verstärkt werden die Gewinnmöglichkeiten des Zentrums
durch den Verzicht der Landbündler aus eine Sonderkandi¬
datur . Spielen diese auch, wie das Wahlergebnis vom
Januar 1912 zeigt, eine nur sehr bescheidene Rolle , so
können sie doch bei den unsicheren Mchrhcitsverhältnisscn
im Kreise den Ausschlag für Kuckhoff geben, der auch dies¬
mal sich wieder um das Mandat hewirbt. Wie aber auch
schließlich der heutige Wahltag ausgeht , an dem endgültigen
Sieg des Zentrums ist kaum zu zweifeln . Das Zentrum
wird , wenn nicht ein ganz überraschender Umschlag in der
Wählerstimmung eingetretcn ist, wofür gar keine Anzeichen
sprechen, jedenfalls einen sehr starken Borsprung vor der
Sozialdemokratie haben. Und wenn selbst — nach dem
Vorbild von Köln-Stadt vor zwei Jahren — in der Stich-

68. Jahrgang.

wähl , die möglicherweise nötig ist, ein beträchtlicher Teil
der Liberalen für den Sozialdemokraten stimmte, so dürfte
diese Wablhilse doch aller Voraussicht nach nicht ansreichcn,
um das Zentrum niederzuringen . Ganz abgesehen davon,
daß höchstwahrscheinlich ein Teil der Liberalen in der Stich¬
wahl für Kuckhoff stimmen wird.

Ar MiiMWM  iit der driitM Sinnet.
Französische Zeitungen berichteten kürzlich über zahl-

reiche Erkrankungen in der französischen Armee. Der
Berliner Korrespondent des Pariser „Journal " meldete
daraufhin Einzelheiten über den derzeitigen , angeblich
mangelhaften Gesnndheitszustand des deutschen Heeres . Er
sprach von 12 000 Lazarcttkranken! Besonders in Mit¬
leidenschaft seien die Garde, das 4., 6., 14., 15. und 16.
Armeekorps gezogen. Einige Regimenter und Garnisonen
waren namentlich bezeichnet. Von zuständiger Seite wer¬
den dem Wolffschen Büro diese Angaben als unwahr be¬
zeichnet und im einzelnen widerlegt.

Der Krankenzugang — Lazarett und Revier — in der
preußischen Armee einschließlich Sachsen und Württemberg
betrug im Januar 1914 53,7 vom Tausend der Iststärke
gegen 55,9 im Januar 1913. Die in der französischen Mel¬
dung als besonders ungünstig bezeichneten Armeekorps
haben folgenden Gesamtkrankenzugang zu verzeichnen ge¬
habt: Gardekorps im Januar 1914 47,1 gegen 65,6 Proz.
im Januar 1913, 4. Armeekorps im Januar 1914 49,0 gegen
60,8 Proz . im Januar 1918, 6. Armeekorps im Januar 1914
69,3 gegen 60,9 Proz . im Januar 1913, 14. Armeekorps im
Januar 1914 64,9 gegen 63,5 Proz . im Januar 1913,
15. Armeekorps im Januar 1914 66,1 gegen 50,7 Proz . im
Januar 1913, 16. Armeekorps im Januar 1914 46,7 gegen

„48,8 Proz . im Januar 1913. Das Gardekorps und das 4.
und 16. Armeekorps stehen noch unter dem Durchschnitt
des Gesamtkrankenzugangs der Armee . Wenn von dem
französischen Berichterstatter Angaben über das Auftreten
von an st ecken den Krankheiten  im deutschen Heere
gemacht worden sind, so trifft dies in keiner Weise
z u. Bon Anfang Januar bis 13. Februar sind, abgesehen
von neun Scharlachfällen beim Feldartilleric -Regiment
Nr . 46 in Wolfenbüttel , 6 Diphtherieerkrankungen beim
Jägerbataillon Nr . 7 in Bückeburg und einigen leichten
Erkrankungen an Grippe auf dem Truppenübungsplatz
Hammerstein beim Trainbataillon Nr. 20 von ansteckenden,
als Epidemie anfzufaffenden Krankheiten in der preußischen
Armee nur noch im Bereiche des 14. Armeekorps drei bis
setzt vereinzelt gebliebene Gcnickstarrefälle zur Meldung
gekommen.

Der Gesundheitszustand  ist demnach, heißt es
weiter , in den zurückliegenden Wochen und zurzeit
besser als je zuvor.  Das deutsche Volk braucht sich
also nicht beunruhigen zu lassen.

Kurze politische Nachrichten.
Gegen die antikonzeptionellen Mittel.

Die bürgerlichen Parteien des Reichstags haben eine«
Gesetzentwurf über den Verkehr mit Mitteln zur Verhinde¬
rung von Geburten etngebracht, der wie folgt lautet:

§ 1. Der Bundesrat kann den Verkehr mit Gegenstän¬
den, die zur Beseitigung der Schwangerschaft bestimmt sind,
beschränken oder untersagen . Das gleiche gilt bezüglich der
zur Verhütung der Empfängnis bestimmten Gegenstände
insoweit , als nicht die Rücksichtnahme aus die Bedürfnisse
des gesundheitlichen Schutzes entgcgenstcht. Die vom
Bundesrat getroffenen Anordnungen sind dem Reichstag,
wenn er versammelt ist, sofort, andernfalls bei seinem näch¬
sten Zusammentritt zur Kenntnis zu bringen . Soweit der
Bundesrat den Verkehr mit einzelnen Gegenständen un¬
tersagt hat, ist deren Einfuhr verboten.

§ 2. Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird
bestraft, wer einer Berkehrsbeschränkung oder einem Ber¬
kehrsverbot oder dem Einfuhrverbot 1) zuwiderhandelt.
Ist der Verkehr oder die Einfuhr verboten , so kann neben
der Strafe auf Einziehung der Gegenstände erkannt wer-
den, sofern sie dem Täter oder einem Teilnehmer gehören.
Ist die Verfolgung ober die Verurteilung einer bestimm¬
ten Person nicht ausführbar , so kann auf die Einziehung
selbständig erkannt werden.

§ 3. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geld¬
strafe bis zu 1600 Mk. oder mit einer dieser Strafen wird,
wenn nicht nach andern gesetzlichen Bestimmungen eine
schwerere Strafe verwirkt ist, bestraft, wer Gegenstände, die
zur Verhütung der Empfängnis oder zur Beseitigung der
Schwangerschaft bestimmt sind, öffentlich ankünöigt oder
anpreist. Diese Bestimmung findet keine Anwendung , so¬
weit die Ankündigung oder Anpreisung in wissenschaftlichen
Fachkreisen auf dem Gebiete der Medizin oder Pharmazie
erfolgt.

Wechsel in den leitenden Stellen der Anlledlungskommission.
Oberregierungsrat Haycssen. der ständige Stellvertreter

des Präsidenten der Ansiedlungskommission , bat einen län-
geren Urlaub genommen , von dem er nicht mehr znrückkeh-
ren wird. Für ihn soll Landrat v. Heppe-Franstadt als
Oberregierungsrat zur Ansiedlungskommisston berufenwerden.

Die christliche Gewerrschastsfrage.
Zu der Kungebung der sechs Bischöfe der niederrhei-

nischen Kirchcnprovinz in der Frage der christlichen Gewerk¬
schaften erklärt der Abgeordnete Behrens  der Telegra-
penuniou:

Die christlichen Gewerkschaften haben zu dem Beschluß
der Kölner Bischofskonferenz, der zweifellos ein Entgegen-
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kommen gegenüber dem Standpunkt des Kardinals Kopp
zeigt, noch nicht Stellung nehmen können. Es ist überhaupt
fraglich, ob zu dieser Kundgebung überhaupt Stellung ge¬
nommen wird. Die Gewerkschaften beharren unter allen
Umständen auf den Beschlüssen, die in Dresden und Essen
gefaßt worden sind. d. h., daß sie keinerlei Aufsicht anerken¬
nen und kein Hineinreden in die gewerkschaftlichen Ange¬
legenheiten dulden werden. Die christlichen Gewerkschaften
und ihre aus Wahl der Mitglieder hervorgchenden Instan¬
zen sind interkonfessionell zusammengesetztund beschließen
nach eigenem Ermessen. Die Einmischung von kirchlicher
Seite ist daher ein Unding.

Englands Furcht vor Deutschlands Lustslotte.
Die „Daily Mail " lenkt die Aufmerksamkeit aus die

großen Fortschritte, die Deutschland in letzter Zeit iin Flug¬
wesen gemacht hat. Während vor wenigen Monaten
Frankreich noch den Vorrang hatte, sei jetzt jeder Re¬
kord von militärischer Bedeutung in
Deutschlands Händen. .Den Hauptgrund für diese
Leistungen legt das Blatt auf die große Zuverlässigkeit der
deutschen Maschinen, denen weder Frankreich noch England
etwas Gleichwertiges zur Seite stellen könne.

FranzSsisch-deutsche Bagdagüahnvertzandlungen.
Der Abschluß der französisch-deutschen Bagdadbahnver-

handlungcn wird in der Pariser französischen Presse allge¬
mein abfällig kommentiert. Man erklärt den Ausgang für
Frankreich als durchaus ungünstig. Der „F i g a r o" schreibt:
Die Verhandlungen stellen für uns lediglich eine Liquida-
tion bar. Diese Liquidation kam aber zu spät und war
infolgedessen schlecht. Seit vielen Jahren bereits haben
wir uns im Orient überflügeln lassen, wo unsere Situation
erschüttert ist. Wir haben eine Anzahl von Fehlern began¬
gen, deren Konsequenzen sich heute stark fühlbar machen.

Das „Echo de Paris"  äußert sich folgendermaßen:
Deutschland hat sich auf alte, zum Teil längst verjährte Kon¬
zessionen gestützt, um Konzessionenzu unterdrücken, die wir
mit Uebergehnng Deutschlands erreicht hatten.

Das „I o u r n a l" ist der Ansicht, daß der Akkord noch
nicht als definitiv angesehen werden kann, sondern bisher
nichts weiter darstellt, als eine rein technische Verständigung.

EnglW-sMWe Monarchenbegegnung.
Der „Temps" meldet aus Las Palmas (Kanarische In¬

seln), daß das spanische Königspaar sich im April nach Las
Palmas begeben wird. Ta diese Reise mit der des engli¬
schen Königspaares zusammenfällt, so ist eine Zusammen¬
kunft der beiden Herrscher geplant, bei der u. a. auch das
Projekt des Baues eines Kricgsschiffhasens in der bereits
durch Strandbattericn geschützten Bucht von Las Palmas
erörtert werden soll.

Das neue Kabinett in Schweben.
Der Draht meldet aus Stockholm  Das neue Ka¬

binett ist gebildet. Es setzt sich folgendermaßen zusammen:
Landeshauptmann Hammarskjoeld: Konseilpräsident und
Kriegsminister , Bankdirektor Wallenberg: Auswärtiges,
Präsident des Appellgerichtshofes Hasfelroth: Justiz , Fa-
brikdirektvr Vennersten : Finanzen , Schiffsreeder Bro-
strocm: Marine , Landeshauptmann v. Sydow: Inneres,
Frhr . Beck-Friis : Ackerbau, Professor Westmann: Kultus,
ohne Portefeuille : Oberst Moercke, Ministerialdirektor
Stenberg und Ministerialdirektor Linner.

Die Pforte zur Fnseisrage.
In Konstantinopeler diplomatischen Kreisen herrscht

große Aufregung über die Art und Weise, wie die türkische
Regierung cs für gut befunden hat, entgegen jedem diplo¬
matischen Brauch ihre Antwort zunächst in der Presse zu
veröffentlichen und sic dann erst 12 Stunden später dem
Markgrafen von Pallavicini überreichen lassen. Außerdem
wurde das Dokument in einem einfachen Briefumschlag
durch einen Boten des Großwesirs dem österreichischen
Botschafter übermittelt . Irgend ein Begleitschreiben war
diesem Dokument nicht beigcfügt. Tic Botschafter in Kon¬
stantinopel werden jetzt eine Sitzung abhalten, in der sie
eine Stellungnahme zu dieser merkwürdigen Haltung der
Türkei fcstlegen werden.
Zurückziehung bes russislben Lanbungskorvs iu Konftantinopei.

Das russische Landungskorps , das während der Un-
ruhen im zweiten Balkankricg mit dem Schutz der russischen
Gesandtschaft und des Konsulats in K o n st a n t i n op e l
beauftragt war , hat jetzt den Abberufungsbefehl erhalten
und wird in den nächsten Tagen Konstantinopel verlassen.

Gras Mi gestorben.
Aus Tokio  wird gedrahtet : Der frühere Minister des

Auswärtigen und ehemalige japanische Gesandte in Berlin
Graf Aoki ist im Alter von 70 Jahren hier gestorben. —
Mit dem Grafen Aoki ist ein in Deutschland wohlbekannter
japanischer Staatsmann dahingegangen, der lange Jahre
als diplomatischer Vertreter des Mikado in der deutschen
Reichshauptstadt geweilt hat.

Konzert der» ilien-Bereinr.
Wiesbaden,  17 . Fcbr.

Im Kurhaus fand gestern das ursprünglich für Ende
Januar geplante „zweite" Konzert des Cäcilien -Vcreins
statt, dessen Leitung vertretungsweise Herr Musikdirektor
Schuricht übernommen hatte. Zur Aufführung ge¬
langte ein Chorwerk des in letzter Zeit ziemlich viel ge¬
nannten englischen Tonsctzers Frcdcrik De lins,  der
hier in Wiesbaden bisher nur durch eine vor wenigen
Jahren im Königlichen Theater zur Ausführung gelangte
Orchester-Rhapsodie „Brigg Fair"  in weiteren Kreisen
bekannt geworden ist. Dem Werk zu Grund liegt eine An¬
zahl von Bruchstücken ans Nietzsche's „Also sprach Zara¬
thustra ", welche Fritz Cassirer, der frühere erste Kapell¬
meister der Berliner Kölnischen Oper recht wirkungsvoll
zusammengestcllt und zu einem „Lied", oder vielmehr (wie
der offizielle, für empfindliche Naturen nicht ganz unbe¬
denkliche und einwandsfreie Titel lautet ) zu einer „M esse
des Lebens"  ausgestaltet hat. Daß die Sprache Nietz¬
sches, des leidenschaftlich beredeten „Fürsprechers des Le¬
bens " — wie ihn H. Haym in seinem Musikführer nennt —
mit ihrer Fülle poetischer Stimmungen , ihrer hohen dich¬
terischen Kraft und Schönheit einen Tonsctzer in aller¬
höchstem Maße anzuregen und zu begeistern vermag, ist
leicht verständlich. R . Strauß , A. Mendelssohn und noch
viele Andere sind von Nietzsche in ganz außergewöhnlich
starker Weise beeinflußt worden. Was Wunder , daß auch
Delius , berauscht von den unvergleichlichen Schönheiten
des „Zarathustra ", sich au eine Aufgabe wagte, der er mit
seinem reichen, fast durchaus nach der .schwämerischen Seite
hin gravitierenden Naturell nur in sehr bedingtem Maße
gewachsen war . Von den 9 Abschnitten der Partitur , welche
gestern zur Aufführung gelangten (zwei waren vollständig
in Wegfall gekommen), dürften nur einige wenige Anspruch
auf allgemeine und dauernde Zustimmung machen. Es ist
dies vor allem der im gestrigen Programm als „Inter¬
mezzo" bezcichnete, überaus stimmungsvolle Satz „Heißer
Mittag schläft auf den Fluren ", das melodische„O Mensch,
gib acht!", das unvergleichliche „Nachtlied" und der sich zu
imposanter Höhe erhebende „Schlutzgesang". Die übrigen
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Todesfall. Der Kreisbauinspektor und Baurat a. D.
Georg Schccpers  ist im Alter von 80 Jahren in seiner
Wohnung Kaiser-Friedrich-Ring 21 gestorben.

Ordensverleihung . Dem Geheimen und Oberkriegs¬
gerichtsrat a. T . Winter  zu Wiesbaden ist der Königl.
Kronenorden 2. Klasse verliehe» worden.

Städtische Boden- und Bebannngspolitik . Am 13. Febr.
veranstaltete die hiesige fortschrittliche Volkspartei einen
Diskussionsabcnd, an dem Stadtrat Kalkbrenner  über
städtische Boden- und Bebauungspolitik sprach. Der Vor¬
trag bezog sich nicht auf die Wiesbadener Verhältnisse,
sondern unterzog allgemeinere Gesichtspunkte einer ein¬
gehenden Betrachtung. Der Vortragende setzte sich in seinen
Ausführungen auch mit der Bodenreform auseinander und
erörterte die Aufgaben, die den Städten durch die moderne
Entwicklung zugesallen sind und die noch täglich wachsen.
Dabei kam er auch einigemale auf Wiesbaden zu sprechen.
Er sagte u. a.: Es kommt in Betracht, daß Großstädte für
Handel und Industrie städtisches Gelände bereitstellen
müssen, so für Hascnanlagen, Jndustrieplätze mit Gleis¬
anschluß usw. Auch nach dieser Richtung hin kann ich er¬
freulicherweise seststellen, daß die Stadt Wiesbaden
voraussichtlich bald in der Lage sein wird,  für
sogenannte unschädliche Industrie S i e d l u n g s -
gclcgcnhcit  zu schaffen. Unter unschädlicher Industrie
ist diejenige verstanden, welche Elektrizität als BctriebS-
kraft verwendet und weder durch Geräusch, Rauch noch
Ruß belästigend wirkt. Die „Kurstadt" Wiesbaden soll und
darf selbstverständlichdurch Jnöustricansieölung nicht not-
leiden. Sic braucht cs auch nicht, weil die Gemarkungs¬
fläche groß genug ist, um die Industrie weit ab vom Kur¬
verkehr zu legen. Die eigentliche Kurlagc muß noch mehr
ivie bisher vor Belästigungen aller Art geschützt werden.
Keine Großstadt kann auf Industrie verzichten, das erfor¬
dert der Steuerbedarf der Städte und die Erwcrbsmöglich-
keit. die Arbeitsgelegenheit der Großstadtbemohncr . . . Eine
nicht unbedeutende Rolle in den Etats der deutschen Städte
bilden diejenigen Anstalten und Einrichtungen , die zur
Unterhaltung , Belehrung und zum Ver¬
gnügen  der Bewohner bereitgcstellt werden müssen. Ich
verweise hier nur auf die städtischen Theater . Stadthallen,
Konzerthallen, Kurhäuser, Kurgärten usw. Welche Kosten
für Haus - und Grundbesitz hierdurch den Städten er¬
wachsen. beweist der Millionenaufwaud der Stadt Wies¬
baden für das neue Kurhaus . Große Grundflächen erfor¬
dert die Anlage moderner Friedhöfe.  Die Stadt Wies¬
baden hat für ihren neuesten Friedhof etwa hundert Mor¬
gen bereitstellen lassen . . . Freie Plätze und Aar kan lagen
im Innern der -Stadt und insbesondere große Grünflächen
Wald- und Wiesenanlagen im Stadtbcring sind unabweis-
bares Bedürfnis für alle modernen Städte . In dieser Be¬
ziehung hat Wiesbaden Hervorragendes geleistet und viele
Millionen aufgcwcndct. so ganz besonders für die Frcihal-
tung der Täler als Luftkanäle zum Stadtinncru . Der Red¬
ner verneinte in seinen weiteren Ausführungen rundweg
die Frage , ob Städte mit Grund und Bode» Spekulations¬
geschäfte treiben sollen. Welches Risiko mit dem Erwerb
teurer Bauplatzgrundstücke durch eine Stadt verbunden ist.
sehe mau an dem durch die Stadt angekauftcn Gelände der
alten Kasernen in  W i e s b a d c n, und ebenso sicht
man cs an dem äußerst wertvollen Bahnhofsgeländ  c.
Staötrat Kalkbrenner hielt cs aber für unerläßlich, daß die
Städte sich einen großen Grundbesitz sichern und diesen nach
kaufmännischen Grundsätzen verwalten.

Das Thalia -Theater bietet zurzeit seinen Besuchern
iviedcr ein erstklassiges, recht abwechslungsreiches Pro¬
gramm. Neben einigen Films , teils belehrenden, teils
humoristischen Inhalts , erregt besonders das vieraktige
Schauspiel „Der Kampf ums -Leben" berechtigtes Aussehen
und Interesse . Ein ansprechender Inhalt , prächtige Land¬
schaftsbilder, hübsche Szenen aus dem Land- und Jndustric-
lcbcn, heben diesen Film ganz entschieden aus der Reihe
der nur auf Sensation berechneten Kintopdramen . Mi :t-
woch, den 18. Febr ., ist Programmwcchsel.

Nassauischer Verein für . Naturkunde . In der letzten
sehr gut besuchten wissenschaftlichen Sitzung am Donners¬
tag, den 12. d. M., hielt Herr Oberlehrer Dr . H. Scharff
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die M e n d c l-
schcn Vererbungsgesetze. Die nächste wissenschaftliche
Abenduntcrhaltung findet Donnerstag , den 19. d. M.,
abends 8Ys  Uhr statt, aber ausnahmsweise nicht im Kasino
Friedrichstraße, sondern im Phnsikzimmer des Lyzeums I
(Höhere Töchterschule), Eingang von der Mühlgaffe aus.
Herr Oberlehrer Dr . H e i n e ck wird den Bortrag halten.
Thema : „Physikalische Versuche über schnell nvlaus 'nde
Vorgänge (stroboskopische Versuche)". Gäste willkommen.

Die Hauptversammlung der Seyberthsche» August- und
Minchen-Stistung fand hier unter dem Vorsitz des Ober¬
forstmeisters D a ncke I m a n n - Wiesbaden statt. Die Ge-

Nummern , obwohl reich an schönen Einzelheiten, wirken
auf die Dauer etwas ermüdend und zwar um so mehr, als
durch das außergewöhnlich starke Ueberwiegen des Solo-
Baritons und die überlangen Orchester-Zwischenspieleeine
klangliche Monotonie hervorgerufen wird , für welche die
etwas spärlich fließende musikalische Erfindung nicht
immer genügenden Ersatz bietet. — Immerhin war es für
uns von großem Interesse , die Bekanntschaft eines Ton-
kllnstlcrs zu machen, dessen Streben nicht wie bei so vielen
unserer modernen Komponisten lediglich auf den äußeren
Effekt, sondern auf eine tiefe, innere , echt künstlerische Wir¬
kung abzielt, besten Werk daher, selbst wenn man demselben
teilweise etwas fremd oder gar ablehnend gegenübersteht,
jedenfalls auf eine reichlich hohe künstlerische Bewertung
Anspruch erheben darf. — Für die Aufführung selbst hatte
Herr Musikdirektor Schuricht sein ganzes, oft bewährtes
Organisations - und Direktionsvcrmögen erfolgreich einge¬
setzt. Das verstärkte Kurorchester brachte die oben bereits
erwähnten großen Jnstrumentalsätze in geradezu vollende¬
ter Weise, aus das feinste abgetönter Weise zum Bortrag.
Nicht minder eindrucksvoll waren die fast durchweg acht¬
stimmig gehaltenen Chöre, dcuc» der Komponist eine be¬
sonders schwierige Ausgabe gestellt hat. Außer dem „Cä-

. eilien-Verein", welcher den Stamm der gewaltigen Chor-
masse repräsentiert , war noch die bereits bei der Mahler-
Symphonie und anderen größeren Werken beteiligte „Chor-
Vereinigung ", sowie eine Anzahl von Mitgliedern des
„Rühl 'scheu Gesangvereins" auS Frankfurt zur Mitwir¬
kung herangezogen und auf diese Weise ein Ensemble ge¬
schaffen, das den hochgestellten Anforderungen des Werkes
fast restlos gerecht zu werden vermochte. Der wuchtige
Eingangschor „O du mein Wille", der rhythmisch so unge¬
mein schwierige „Tanzchor", sowie der, von dem Rhein-
töchter-Terzett aus der „Götterdämmerung " etwas stark
inspirierte „Tanzreigen " des Damenchors, das eindring¬
liche „O Mensch, gib acht!" der Chorbässe, das alles waren
Leistungen, denen man nicht anders als mit dem Ausdruck
des uneingeschränkten Lobes gedenken wird . — Auch so-
listisch wurde größtenteils ganz vorzügliches geboten. Der
für die ebenso schwierige, wie umfangreiche Bariton -Par-
thie in Aussicht genommene Vertreter , Herr Thomas
Denijs , war leider durch Krankheit am Erscheine» per¬

samteinnahmen beliefen sich nach dem Rechenschaftsberich-
auf 6122.00 M., denen an Ausgaben 8193.70 M. gegenüber,
stehen. Vom Bestand von 2926.90 M. werden als Unter¬
stützungen für 1911 2200 M. in 26 Fällen zur Verteilum
genehmigt. Das Stiftungsvcrmögen betrug am Ende des
Jahres 53 000 M. An .Unterstützungen sind seit dem Be¬
stehen der Stiftung — seit 1881— im Ganzen in 707 Fällen
53115 M. an Kinder von Forstschutzbeamten im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden als Beihilfen zu den Kosten ihrer
Ausbildung für einen Lcbeusberuf gewährt worden.

Ein plumper Schwindel. In den letzten Tagen er.
hielten ' wiederholt hiesige Kaufleute , vorzugsweise Ko
lonialwarenhändlcr , von einem bis jetzt noch nicht ermit»
telten Schwindler Nachnahmekarten durch die Post zuge>
stellt, durch welche sie aufgefordert wurden , Gelder für
Waren, die jedoch niemals geliefert worden waren , zu be¬
zahlen. Die Nachnahmekarten waren aus den Namen
einer größeren Hamburger Firma ausgestellt. Es ist wohl
anzunehmen, daß niemand auf diesen recht plumpen
Schwindel hcreingefallen ist. Es handelt sich in der Regel
um Beträge zwischen 25 und 30 Mark.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw
Fremdsprachliche  V o r t r ä g c. Der 6. (letzte)

Vortrag des diesjährigen Zyklus findet nächsten Mittwoch,
18. Febr ., 5%- Uhr, im Saale der Oberrealschulc (Ziethen¬
ring ) statt. Mr . Vernarb  aus Manchester wird eine
Rezitation geben: Scenes and stories, rctold and depricted
by dramatie exvosition.

Militärkonzert im Apollo - Theater.  Durch
den Erfolg des in der vorigen Woche stattgefundencn ersten
Militärkonzerts ermutigt , veranstaltet Direktor Nothmann
heute (Dienstag ).Abend das zweite Konzert mit der Kapelle
der 27cr. Eintritt frei.

Nassau und Rachbargebiete.
Die Rheinschiffahrt.

Infolge der häufigen Regenfälle im Lause der letzten
Tage und des Tauwetters gehr das Wasser im Rhein
stetig in die Höhe. Dadurch haben sich die schiffahrtlichcn
Verhältnisse am Mittelrhein wesentlich gebessert, umsomehr,
als die häufigen Nebel nachgelassenund die letzten Tage
ucbelsrei waren . Alles dieses wirkte dahin zusammen, daß
sich hier ei» sehr lebhafter Schiffsverkehr entwickelte. Die
Frachtsätze und Schlepptöhne sind sowohl fitr die Berg- als
auch für die Talfahrt zurückgegangen. Da selbst bei Kon¬
stanz das Wasser noch steigt, dürste auch für den Mittelrhein
ein weiteres Steigen zu erwarten sein. Mit den sich bes¬
sernden schiffahrtlichen Verhältnissen werden die Frachtsätze
abermals Nachlassen. — Auch die N a h e ist in den letzten
Tagen durch die Zufuhr größerer Wassermengen, die sie von
den kleinen Bächen erhielt , stark angeschwollen und ergießt
sich in reißender Strömung in den Rhein. Der Eisgang
auf der Nahe, dem mit großer Sorge cntgegengesehen
wurde, ist sang- und klanglos vorübergegangen. Dieses
ist nur dadurch möglich geworden, daß an der Mündung
durch ausgiebige Sprengungen zur rechten Zeit für genü¬
genden Abfluß gesorgt worden war.

Die erste Fahrt durch den Distelrasentunnel,
t, Schlüchtern, 16. Fcbr . Deutschlands zweitlängster

Eiscnbahntunnel , der D i stc l r a sc n t,« n n c l, ist. nach
nahezu sechsjähriger Bauzeit soweit vollendet, daß er heute
mittag zum erftenmale in seiner ganzen Länge durchfahren
werden konnte. Zu dem bedeutungsvollen Akte hatten sich
au» Einladung der Frankfurter Eisenbahndirektion die
Vertreter der zuständigen Behörden, die Landräte der an¬
grenzenden Kreise und etwa 60 Eiscnbahnbcamte aus dem
Direktionsbezirk eingefunden. Die Herren begaben sich vom
hiesigen Bahnhof in einem Sonderzug an den südlichen
Tunnelausgang . Hier bestiegen sie die von der ausführen-
öen Firma Grün und Bilzinger (Mannheim ) bereitgcstell-
ten Arbeitswagen und fuhren aus diesen durch den Tunnel
bis an den Noröaüsgang und wieder zurück. Ein Festmahl,
im „Deutschen Kaiser" zu Schlüchtern, an dem etwa 90
Personen teilnahmen , beschloß den Tunnelüurchstich. — Die
weiteren Arbeiten werden derart beschleunigt, daß die Er¬
öffnung des Tunnels für den allgemeinen Verkehr mit
dem Beginn des Sommerfahrplans am 1. Mai erfolgen
kann.

G Seitzenhahn, 16. Fcbr . Der Turnverein iw
Dienst der Jugendpflege.  Einen schönen Erfolg
erzielte dê Turnverein  mit seinem gestrigen Konzert,
dessen erster Teil der Jugendpflege gewidmet war . Der
geräumige Saal der Winkschen Wirtschaft war bis auf den
letzten Platz von aufmerksamen Zuhörern besetzt. Zunächst
sprach Frl . Mina Kaltwasser  einen zu Herzen gehenden
Prolog „An Deutschlands Jugend ", dem sich das lebende
Bild „Abschied von der Heimat" anschloß. Das Mitglied
des Vereins , Herr Lehrer Gg. Müller,  verbreitete sich

hindert : doch war es dem Verein gelungen, in Herrn
Lederer -Prina  aus Berlin in letzter Stunde einen
Ersatz zu finden, der sich seiner Aufgabe mit allen Ehren
entledigte und nicht nur durch sein opsermütiges Ein¬
springen, sondern auch durch seine künstlerische Leistung den
lebhaften Dank des Vereins , wie der zahlreich versammel¬
ten Zuhörerschaft verdiente. — Daß die bewährte Kunst der
drei anderen Solisten , der aufs freudigste begrüßten Frau
Mintje Lauprecht van Lammen und E m m i
Leisner,  sowie des Herrn Paul Schmedes  verhält¬
nismäßig so wenig Gelegenheit zur Betätigung fand, war
wohl sehr zu bedauern. Das Wenige aber, was die ge¬
nannten Künstler zu dem gestrigen Abend beisteuerten, war
so wertvoll und für den Erfolg des Ganzen so entscheidend,
daß es getrost den übrigen trefflichen Leistungen als gleich¬
bedeutend zur Seite gestellt zu werden verdient. — Tie
Aufnahme, welche das zum großen Teil aus Fremden be¬
stehende Publikum der Novität bereitete, war — wie das ja
in der Natur der Sache lag — anfänglich nicht gerade be¬
geistert, aber durchaus warm und herzlich. Außer Herrn
Schuricht, dessen tatkräftige Initiative auch diesmal wieder
rückhaltslose Anerkennung fand, war auch der anwesende
Komponist Gegenstand der lebhaftesten und schmeichelhafte¬
sten Bcifallsovationen : namentlich nach dem „Intermezzo"
und dem erhebenden „Schlußgesang", nach welchem neben
Herrn Schuricht auch Herr Delius mehrmals auf dem
Podium erscheinen mutzte, um den herzlichen Dank der ge¬
samten Zuhörerschaft entgegenzunehmen. F. K,

Theater.
— Znm Tode Hermann Niffeus wird uns aus Ber¬

lin,  16. Febr ., geschrieben: Man lernte ihn in den letzten
Jahren weit über den Berliner Stadtbezirk hinaus als
Held zahlloser Prozesse und als Präsident der Bühnengc-
nossenschaft kennen, deren sturmbewegte Parlamentstage
die Schauplätze so wilder , aufgeregter, teilweise auch ge¬
hässiger Temperamente geworden sind. Und mitten drin,
im dichtesten Gewühl, umtobt von den aufgepcitschtcn Ele¬
menten, stand jeweils Nissen, eine breitschultrige, markante
Gestalt, mit großem edelgesormtem Kopf und imponieren¬
den Zügen. Alle Wogen zerschellten an seiner Energie,
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dann in längerer Ansprache über die Fremdenlegion.
Insbesondere betonte er dabei, daß Dreiviertel der Legion
ans angeworbenen Deutschen bestehe und entwickelte dann
an Hand von Beispielen ein Bild über manche ruchlose
Mittel , die angewandt werden, um ahnungslose junge
Leute zur Unterschrift des Verpflichtungsscheins zu be¬
wegen. Dann schilderte er die Leiden und Qualen der
Legionäre. Zum Schluffe ermahnte er die jungen Leure,
stets der Worte Schillers zu gedenken „Ans Vaterland,
ans teure schließ dich an, das halte fest mit ganzem
Herzen". Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des
Redners . — Es folgte dann ein Solovortrag des Vorsitzen¬
den, Herrn Aug. Jäger „Der Fremöenlegionär ". Ein
Mahnruf an Deutschlands Söhne , der mit großer Innigkeit
vorgetragen wurde. Diesen Darbietungen schloß sich dann
das öreiaktige Schauspiel „Der Fremdenlegionär " von
Felix Renker an. Sämtliche Mitwirkende entledigten sich
ihrer Aufgabe aufs Beste und man mutz dem kleinen Land¬
verein Anerkennung zollen, daß er seine Aufgabe, im Sinne
der Jugendpflege zu wirken, in solcher Weise zu lösen
sucht. Der zum Schluffe des Stückes gezollte Beifall war
wohlverdient . — Der zweite Teil des Programms war
mehr humoristischen Inhaltes . Auch diese Darbietungen
wurden in vollkommener Weise zu Gehör gebracht. Der
Verein beabsichtigt, das Theaterstück „Der Fremdenlegio¬
när " am nächsten Sonntag in Wambach aufzuführen.

F. 0. ^ lnterliederbach, 15. Febr . Di e wettstreit-
müd en Sangesbrüd er.  Der Gesangverein „Sei.
nrania"  feiert , wie gemeldet, in diesem Jahre zu Pfingsten
das Fest seines 50jährigen Bestehens mit einem Gesang¬
wettstreit, zu dem ihm außer wertvollen Ehrenpreisen
14 Geldpreise in Höhe von über 8000 M. zur Verfügung
stehen. Auf heute nachmittag war der D e l c g t e r t e u t a g
der an dem Gesangswettstreit teilnehmenden Gesangvereine
mit gleichzeitigem Schlußmeldetermin in den Saal des
„Alleehaus" einberufen, der sehr gut besucht war . Leider
hielten die Vereine mit ihren Meldungen sehr zurück, so
daß der Verhandlungsführer zu Beginn der Verhandlungen
ein seit Jahren nicht mehr festgestelltes geradezu klägliches
Resultat zum Vortrag bringen mußte. Trotz der hohen
Geldpreise haben sich nämlich nur 10 Vereine ge¬
meldet,  und zwar in der 1. Stadtklaffe 2, in der 2. und
3. Stadtklasse je 1. in der 1. Landklassc1, in der 2. Land¬
klasse 2. in der 3. Landklasse3, in der O-Klasse überhaupt
kein Verein . Unter diesen Umständen hielt es der fest¬
gebende Verein nach einer längeren Debatte für geboten,
den Melöetermin auf 14 Tage bis 3 Wochen zu verlängern,
und einen erneuten Delegiertentag einzubcrufen. In der
Zwischenzeit wird darüber beraten, ob für den Wettstreit, für
den zwei Tage vorgesehen sind, nur der Pfingstmontag in
Betracht kommen und ob zwei Sonderklaffen geschaffen
werden sollen. Sollten vis zu dem neuen Termin noch
einige der bisher gemeldeten Vereine zurücktreten, so soll
der Wettstreit ausfallen , jedoch soll er unter allen Um¬
ständen stattfinöen, selbst wenn bis zum neuen Delegierten¬
tag keine weitere Meldung erfolgt. In der Debatte wurde
von einer Seite darauf hingewiesen, daß die schlechte Be¬
teiligung wohl in der Hauptsache darauf zurückzuführen
sei, daß für die nächste Zeit in näherer und weiterer Um¬
gebung nicht weniger denn 30 Gesangwettstreite  zuerwarten seien.

d. Rüdesheim, 17. Febr . Der Zug ohne Begleit¬
personal.  Auf der Rheinbahnstrecke ereignete sich dieser
Tage ein sonderbarer Vorfall. Der um 7,05 Uhr morgens
von der Stätion Rüdesheim in der Richtung nach Nieder¬
lahnstein abgehende Personenzug war ohne Zug -
begleitungspcrsonal abgefahren.  Vermutlich
waren die von auswärts kommenden Zugbeamten, die in
Rüdesheim übernachteten, nicht zur richtigen Zeit geweckt
Morden. Erst auf einer Zwischenstation, wo dem Zugführer
das Zeichen zur Abfahrt obliegt, gewahrte man das Fehlen
der Bediensteten. Es wurde alsbald vom Bahnstcigschaff-
ner und Bahnhofshilfsarbcitcrn ein Ersatzpcrsonal zusam¬
mengestellt, und so konnte die Weiterfahrt nach dem Be¬
stimmungsort des Zuges erfolgen, der auch ohne weiteren
Zwischenfall erreicht wurde.

o. Vraubach, 17. Febr . Industrielles.  Am Sams¬
tag waren hier sämtliche Bergwerks - und Hütten-
üi r ekto  r en , sowie der Generaldirektor der Bergbau-
AktiengesellsHaft zu Stollberg und in Westfalen, der auch
die hiesige Grube gehört, hier, anwesend. Nach Besichtigung
der Erzaufbereitung und der Grube fand eine Konferenzstatt.

T. Bingen , 16. Febr . Wieder entwischt.  Bei der
versuchten Verhaftung in einem hiesigen Hotel gelang es
dem lang gesuchten Pferdehändler Jakob Forst  aus Kastei-
raun fliehen.  Forst war im vergangenen Jahre vom
Landgericht Aachen zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt u. im
Januar bei einer Vorführung im Gerichtsgebaude zu Ko-
blcnz seinem Transporteur entsprungen.

seiner Geschicklichkeit, seinem Starrsinn . Er war die Ver¬
körperung des Genoffenschaftsgeöankens bei den Schau-
sprelern, den er mit Konsequenz, aber nicht immer mit
Glück vertrat . Den Bruch zwischen Schauspielern und
Bühnenleitern , der zu so unerfreulichen Früchten geführt
hat, suchte er durch eine straffere innere Organisation , nicht
durch Nachgeben oder Kompromissezu überbrücken. Darin
lag vielleicht sein Hauptfehler , vielleicht auch seine größte
Bedeutung für die soziale Entwickelung des Schauspieler-
uanoes . Das Ergebnis wirb erst in ruhigeren Zeiten,
wenn die aufgeregten Leiöenschasten hüben und trüben sich
gelegt haben, klar zu erkennen sein. Auf alle Fülle war

s§ ^?üer Charakter, ausgerüstet mit einer uner-
^opflrchen Arbeitskraft , die er ganz in den Dienst der
Sache gestellt hat und der er seine Gesundheit geopfert hat
«eber all den Streitereien und Zänkereien ist es ganz
ubersehen worden, daß Nissen ein vorzüglicher Künstler ge-
weien ist. Er war ein Charakterspicler von eigenem Stil
M emerrer Auffassung, der zwar nicht das Höchste auf
seinem Gebiet, wohl aber stets Geschmackvolles und Jnter-
eßantes geleistet hat. Ein Interregnum , das er wegen seines
Streites mit dem Bühnenverein antreten mußte, hat sei-
ner Kunst allerdings geschadet, sodatz sein letztes Auftreten

rc Cr „Deutschen Schauspielhause" als Alba
rm Egmont beinah ein Fiasko war . Aber er gehört zu den
festen der früheren Generation , die in Kainz gipfelte. —

ouS .^brlin gemeldet: Zum Tode Hermann
4cis,ens sind weit über hundert telegraphische Beileids-
unögcbungen bis zum Montag mittag im Hanse der Ge-

.Ötscher Bühnenangehöriger eingetroffen. Alle
iS ? ellrerten Verbünde, fast alle Lokalausschüsse der dent¬
is " und österreichischen Bühnen hatten ihrer Trauer Aus-

gegeben. Die Einäscherung der irdischen Reste Her-
mann Nrsftns findet am Donnerstag dieser Woche um

nachmittags im Krematorium der Gerichtstraße zu
"kiche wird von der Wohnung des Ver-

r c.a& und  am Hause der Genossenschaft, Cüar-
85, deffen Front an diesem Tage schwarz dra-

Piert wird, vorübergeführt werden. Die Trauerrede hält
voraussichtlich werden auch noch andere

Perionlichkeiten an der Bahre Hermann Nissens An¬
sprachen halten.

i.Fra «kfurt, 17. Febr . Diebisch Volk.  In einem
hiesigen Sanatorium wurde ein Laufbursche sestgenommen,
der einer großen Anzahl Kranker Wertgegenstände, wie
Uhren, Ringe, Broschen, Ketten und dergl., gestohlen hatte.
— Wegen umfangreicher Kolltdiebstähle bet der Speditions¬
firma Thomsen verhaftete die Polizei den Arbeiter Neun
und den Kürschner Fesch. Ebenso nahm sie den Kellner
Kölker fest, der seinem Kollegen 30 Marl gestohlen hatte.
— Bet einer polizeilichen Streife durch das Bahnhofsvier¬
tel in der vergangenen Nacht verhaftete die Polizei 40
Männer und Frauen , meistens Bettler und Dirnen . Nach
Aufnahme des Tatbestandes konnte eine Anzahl wieder
entlassen werden.

st. Worms, 17. Febr . Großfeuer in der Kaserne,
des 118. Infanterie -Regiments brach gestern abend aus.
Der Dachstuhl der Kaserne wurde vollständig cingeäschert.

a. Traar , 16. Febr . Bombenanschlag.  Am Fun¬
dament des zurzeit unbewohnten Dürenheims in Vorberg
fand man im Garten zwei Bomben,  die mit Zünd¬
schnuren versehen waren . Bis zu halber Armlänge waren
diese abgebrannt . Der Verbrecher, der wahrscheinlich aus
Rache handelte, ist unbekannt. Die Bomben tvaren mit
Sprengstoff geladen und hätten, wenn die Schnur nicht
erloschen wäre, das ganze Gebäude in die Luft gesprengt.

st. Dortmund , 17. Febr . (Telegr .j Ein nachträg¬
liches Opfer der „A che n b a ch"- Katastrophe . In
Brambauer  wurde gestern der 24jährige Steiger Hubert
Balz er  in seiner Wohnung tot aufgefunden. Balzer war
einer der ersten, die sich an den Reittungsarbeiten auf der
Zeche „Achenbach"  bcteiligken . Seit dieser Zeit klagte
er fortwährend über Müdigkeit. Man nimmt mit Sicher¬
heit an, daß Balzer an den Folgen des Einatmens von
giftigen Grubengasen  g e sto r b e n ist.

Gericht und Rechtsprechung.
Herzog Heinrich BorwinS Ehe. Man meldet uns aus

London:  Vor dem Ehescheidungsgerichtshof ivurde am
Montag nochmals die Klage der Gräfin de Gasquet -James
gegen den Herzog Heinrich Borwin zu Mecklenburg ver¬
handelt. Die Gräfin klagte auf Wiederherstellung der Ehe,
die durch Beschluß des Grotzherzvglich mecklenburgischen
Staatsministeriums für ungültig erklärt morden ivar, da
der Herzog iticht die Genehmigung deö Familienober¬
hauptes, des Großherzvgs von Mecklenburg-Schwerin ein¬
geholt hatte. Der Gerichtshof erklärte sich für unzuständig,
da ein englischer Gerichtshof keine Jurisdiktion über den
Herzog habe und weder entscheiden tonne , daß die Ehe
gültig oder ungültig sei, trotzdem die Ehe in England
geschloffen war.

Sport.
o. Vraubach, 16. Febr . Am Sonntag fand hier ein

Futzballwettspiel zwischen dem hiesigen Sportverein
„B o r u ssi a" und dem „Spiel - und Sportverein"
Benöorf  statt . Während das in Bendorf stattgefundcne
Vorspiel mit 1:1 endete, gewann gestern die „Borussia"mit 4:1.

Der deutsche Fechtsport. Nach dem glänzenden Ver¬
lauf des 2. Deutschen Armee-Fechtturniers , das durch den
Besuch des Kaisers eine besondere Hebung erfuhr , war
zu erwarten , daß die diesjährige Bundesversamm¬
lung des Deutschen Fechter - Bundes  am 15.
Februar im Hotel Schirmer zu Kassel  außergewöhnliche
Wichtigkeit erlangen würde. Gilt es doch, dem aufblnhen-
den Fechtsport mit modernen Waffen die gebührende Beach¬
tung nicht nur von Seiten der sportliebenden Kreise, son¬
dern der Behörden und maßgebenden Persönlichkeiten zu
sichern, damit die günstige Konjunktur nicht unbenützt
bleibe. Die Bundesversammlung war zahlreich beschickt
worden von Hamburg, Berlin , Dresden , Hannover , Frank¬
furt , Darmstadt, Offenbach a. M., Wiesbaden,  Mainz,
u. a. m., und tagte unter dem Vorsitz des um den gesam¬
ten Fechtsport hoch verdienten Bundesvorsitzenden, Herrn
Erkrath - de  V a r y-Offenbach. Unsere Residenzstadt
Wiesbaden  war im Namen des hiesigen Fechtsport-
v er eins  doppelt vertreten , durch den Vorsitzenden des
Fechtsportvereins, Hauptmann O. Kesselring  und
Herrn I . Rücker.  Der letztere wurde bei der Vorstands¬
wahl als Beisitzer in den Vorstand für 1914 gewählt. Aus
den Verhandlungen , die von 11 Uhr früh bis 6 Uhr abends
dauerten und nur durch eine kurze gemeinsame Mahlzeit
unterbrochen wurden, sind die Beschlüsse über das Bundcs-
turnier 1914, die Beteiligung an den Baltischen Spielen in
Malmö 1914 und die Vorbereitungen auf die Olympiade
1916 in Berlin beachtenswert. Das Bunöesturnier 1914
wird in Hamburg nvgehalten, vom 11. bis 13. April (Ostern)
vorangehend die zweite jährliche Bundesversammlung am
Karfreitag . Die Beteiligung an den Baltischen Spielen
in Malmö, etwa vom 12. bis 16. Juli , wurde ebenfalls be¬
schlossen und ein Zuschuß bewilligt. Ein A « trag Kes¬
selring,  der Vorstand des D. F . B. solle von der Bun¬
desversammlung beauftragt werden, eine durch den Bund
selbst auszustellende, offizielle ' urkundliche An¬
erkennung der be st eh enden Lehrkräfte  für
das moderne Fechten in Deutschland in die Wege zu leiten
und gleichzeitig die Schaffung einer staatlichen Bil¬
dungsanstalt für Fechtlehrer  anzuregen , um die
Unabhängigkeit von den bisher einzig bestehenden Anstal¬
ten des Auslandes (Rom, Joinville , Wien) bei der Beschaf¬
fung von Lehrkräften, zu erreichen, wurde einstimmig an¬
genommen. Der ausführliche Bericht über die Verhand¬
lungen der Bundesversammlung erfolgt im offiziellen Or¬
gan des D. F . B., in der „Deutschen Fechter-Zeitung ".

0 : K.
Aus dem Unter -Nahegan. Bezirksturnwart W.üster-

Rheinböllen legte sein Amt wegen Wegzugs nach Vurg-
dorf nieder. Bei dem am Sonntig in Rheinböllen
stattgehabten Gauturntag wurde ihm eine schöne Abschieds-
feicr bereitet. An seine Stelle als Bezirkstnrnwart wurde
der Turnwart des Turnvereins Simmern , Peter Bast,gewählt.f  St. Moritz, 17. Febr. (Telegr.) Auf der hiesigen
Bobsleighbahn fuhr gestern ein Bob ins Publikum.
Mehrere Personen wurden verletzt, einige davon schwer.

Vermischtes.
Verzweifelte Mutter.

Eine aufregende Szene spielte sich am Montag vor¬
mittag in Dortmund  in der Nähe des Bootshauses am
Dortmund -Emskanal ab. Dort sprang die Ehefrau  des
Lehrers Benger  mit ihrem lÄjährigen Töchterchen
r n den Kanal.  Der Wirt des Bootshauses , der den
Vorgang beobachtet hatte, unternahm sofort Rettungsver¬
suche, doch gelang es ihm nur , das Kind lebend an Land
zu bringen . Die Frau e r trank,'  ihre Leiche ist geborgen.
Die Frau , die seit längerer Zeit gemütskrank war, voll¬
führte die schreckliche Tat in einem Augenblick geistiger
Umnachtung.

Aus Magdeburg  wird gemeldet: Eine aufregende
Szene spielte sich Montag mittag am Ufer der Elbe ab.
In der Nähe der Nordischen Badeanstalt warf eine Frm
vor den Augen vieler Passanten ihr fünfjähriges Söhnchen
in den Fluß und sprang dann selbst nach. Der Knabe
ertrank) die Frau , die nervenkrank ist, wurde gerettet.

Zer Film als Pollzeilebrer.
Der neue Polizeipräfekt von Paris , Hennion, hat eine

Polizeischule ins Leben gerufen, die im März ihre Pforten
eröffnen wird. Bei dem Unterrichte, der dort erteilt wird,
soll der Film eine bedeutende Rolle spielen, ja er soll ge¬
radezu bei den jungen Autzenbeamten langjährige Er¬
fahrung ersetzen. Beim Polizeiunterrichte durch den Film
wird nämlich den angehenden Polizisten beinahe alles ge¬
zeigt werben, was in ihrer Praxis Vorkommen kann. Der
Film zeigt Straßenszcnen , ferner Taschendiebe, Apachen
usw. bei der Arbeit, estwcrden Straßenaufläufe aud das
Eingreifen der Polizisten vorgeführt , und so bat in der
Tat der Lernende Gelegenheit, in kurzer Zeit alle Fälle zu
scheu, die er sonst erst in langer Praxis in seinen Wisscns-
schatz aufnchmen konnte. Der Gebrauch von Waffen —
durch die Polizei wie durch die Verbrecher — wird ebenfalls
gezeigt werden, kurz, dem Film ist hier ein neues Gebiet
erschlossen, dessen Wichtigkeit nicht zu bestreiten ist. Wie es
heißt, wird Hennion selbst dem Unterrichte häufig bei¬
wohnen, um die Fortschritte seiner Zöglinge im Auge be¬
halten zu können.

Die Briefmarken Mamens.
Noch ehe der neue Fürst von Albanien seinen Einzug

in sein neues Reich gehalten, erscheinen die neuen Brief¬
marken Albaniens . Sie hatten bereits ihre Vorläufer:
schon im vergangenen Jahre wurden eine Reihe türkischer
Wertzeichen herausgegeben, die als Ueberdruck den albani¬
schen Doppeladler zeigten: und ihnen folgten rohe Etiketten
— kaum Marken zu nennen —, die in Handpressen gedruckt
waren und in die man mit Hilfe von Schreibmaschinendie
Wertbezeichnung eingesetzt hatte. Aber das waren Provi¬
sorien: die jetzt erschienene Serie wird wohl ans einige Zeit
den ständigen Markenschah Albaniens bilden. Die Wert¬
zeichen zeigen das Bildnis des Nationalhelden Skanderbeg,
der im 15. Jahrhundert die Unabhängigkeit Albaniens pro¬
klamierte und erfolgreich dem Ansturm der Türken trotzte.

Kurze NachriHten.
Ein Förster von Wilderern erschossen. Es wird aus

Pirmasens  gemeldet : Der in Petersberg wohnende
Förster Haushalter wurde in seinem Revier tot aufge-
fnnöen. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß er von Wilde¬
rern erschossen worden ist.

259 909 Mark unterschlagen. Der Draht meldet ans
Petersburg:  In Starose Ruß wurde der Vorsitzende
der Stadtverwaltung Mininski verhaftet, weil er in den
Verdacht gekommen ist, 250 000 Mark Stadtgcldcr unter¬
schlagen zu haben.

Das Kulserpaur beim Kanzler.
Beim Reichskanzler und Gemahlin fand gestern abend

ein Diner statt, an dem der Kaiser, die Kaiserin sowie eine
ganze Anzahl geladener Personen tcilnahmen.

Der Kaiser reist nach Karlsrube.
Ter Kaiser wird sich morgen nach Karlsruhe begeben,

um an den Beisetzungsfeierlichkeiten der Prinzessin Wil¬
helm von Baden teilzunehmen.

Ms dem Landtag.
Aus Berlin  meldet der Draht : In der heutige»

Sitzung des Abgeordnetenhauses fand die Beratung über
den Sparkassenantrag Hahn  und Genossen statt. Der An¬
trag will den Sparkassen Erleichterungen beim Verbuchen
der Kursverluste verschaffen. Als erster Redner sprach der
sozialdemokratische Abgeordnete Lcinert , der gegen den An¬
trag ist. Nach diesem kam Abg. Lippmann (fortschr.
Volksp.) zu Wort.

Der Nachfolger Gras Wedels.
Der Draht meldet aus Berlin:  In unterrichteten

Kreisen hält man es nach der „Neuen politischen Korre¬
spondenz" als sicher, daß Freiherr von Schorlemer der
Nachfolger des Grafen Wedel in Straßburg werden wird.

Die Reise des Prinzen zu Wied nach Paris.
Aus Berlin  wird drahtlich gemeldet: Prinz zu Wied

wird sich auch nach Paris begeben und zwar von London
aus . Er wird in Paris dem Präsidenten Poincars und den
Ministern Besuche abstatten. Bon Paris wird sich der
Prinz nach Neuwied begeben.

Ein Sittenskandal.
Der Draht meldet aus Posen:  In Sem Aufsehen er-

regenden Sittenskanöal werden immer mehr Personen,
zum Teil aus angesehenen Familienkreisen , hineingezogcn.
Gestern wurden wieder 4 Personen wegen Vergehens ge¬
gen den 8 175 des Strafgesetzbuches verhaftet. Außerdem
wurde eine ans der Durchreise befindliche Schauspielerin
wegen Sittlichkeitsverbrechen in Haft genommen. Weitere
Verhaftungen sollen bevorstchen.

Todesiturz einer Sfflzierr.
Der Draht meldet aus Ulm:  Durch einen Sturz vom

Pferde ist Leutnant Hermann Hcintzeler tödlich verunglückt.
Er hat sich das Genick gebrochen.

Auszeichnung für Graf Berchtold.
Der Draht meldet aus Wien:  Der Kaiser verlieh dem

Grafen Berchtold das Großkreuz des Stefansordens . Heute
sind zwei Jahre verflossen, seitdem Berchtold Minister des
Acnßern ist.

Reitunsall des belgischen Königs.
König Albert von Belgien , der heute Vormittag einen

Spazierritt in den Wald von Soignics unternahm , kam,
wie aus Brüssel  gemeldet wird, durch einen Fehltritt
seines Pferdes zu Fall . Der König blieb liegen und klagte
über heftige Schmerzen im linken Unterarm . Er wurde so¬
fort nach dem Schlosse gebracht. Die Aerzte stellten einen
Bruch des linken Unterarmes fest.

zusammenstob zweier Torpedolwote.
Aus Toulon  meldet der Draht : Heute nacht ist beim

Manüverieren das Torpedoboot „Poignard " von dem Tor¬
pedoboot „Fantassin" im Golf von Juan gerammt worden.
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Beide Boote trugen ziemlich schwere Havarien davon und
mutzten ins Dock geschleppt werden.

SchMterstreik.
Aus Sidney  meldet man : Hier und in Melbourne

streiken die Schlächtergesellcn, sodatz in beiden Städten
Hungersnot ausgcbrochcn ist.

?wm»er MM der Mitte.
In Berlin  begann gestern die alljährliche Tagung

des Bundes der Landwirte. Sowohl inr Zirkus Schumann
wie im Zirkus Busch fanden gut besuchte Versammlungen
statt. Im Zirkus Busch begrüßte der Bundesvorsitzende
Dr . Rocsicke  die Versammlung . Nachdem er der Toten
gedacht und einen Rückblick auf die Ernte gehalten, kam
er auf den hohen Zinsfuß und die Geldnot zu sprechen,
die er auf die Emissionspolitik der Großbanken
zurückführte.  Diese hätten ein größeres Interesse,
das deutsche Geld mehr für Anlagen im Auslande als im
Jnlande zu verwenden. Der Redner kam dann auf die

Erneuerung der Handelsverträge
zu sprechen und tadelte die Form , in der die Regierung
hier verfahren wolle. Wenn der Staatssekretär Dr . Del¬
brück gesagt habe, man würde sich vorbereiten , um gerüstet
zu sein, so möge die Vorbereitung gewollt sein, das Rüst¬
zeug müsse aber rechtzeitig geschliffen werden, damit Deutsch¬
land in der Lage sei, wirtschaftlichen Angriffen des Aus¬
landes gegenüber rechtzeitig und genügend gerüstet zu sein.
Für die Stellungnahme der Regierung habe er nur eine
Erklärung . Offenbar sei die Reichsleitung selbst von
einem solchen Entsetzen über die Zusammensetzung des
Reichstages erfüllt, daß sic überhaupt einem sölch.'N
Reichstag nicht zu traue,  daß er irgendeinen Be¬
schluß fasse, der dem wirtschaftlichen Gedeihen deS Volkes
gerecht werde. Die starke Sozialdemokratie sei im Parla¬
ment am Werke, das Ansehen des Kaiserhauses und der
Fürstenhäuser herabzuziehen. Das habe seinen stärksten
Ausdruck in den Angriffen auf die Armee

im Falle von Zabern
gefunden. Als der Redner ausführte , daß ein Mann in
Zabern die Autorität aufrechterhalten und den Namen
v. Reuter  aussprach , durchtobten minutenlanger
Beifall  und Hochrufe den Raum , wie denn überhaupt
die Versammlung mit Beifallsbezeigungen nicht kargte. Der
Redner verwies sodann auf den Bauern zug in
Schweden,  dem germanischer Geist, germanisches Fühlen
und germanisches Empfinden zugrunde gelegen habe, und
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Der Bundesdirektor Dr . Hahn  begann seine Rede
damit, daß er auf den gestrigen Leitartikel des „Vor¬
wärts"  Bezug nahm, der allerdings , indem er sich um
den Begriff „Mist" konzentriert , an journalistischer Ge¬
meinheit alles in den Schatten stellt, was dieses Blatt bis¬
her geleistet hat. Dr . Hahn versuchte dabei, von Bebel
und Scheidemann auch auf die Nationalliberalen
und den Deutschen Bauernbund zu kommen und bemerkte
gleich im Eingang seiner Rede, wenn die Nationalliberalen
es ehrlich mit der Landwirtschaft meinten , dann müßten
sie mit dem Bund der Landwirte gehen und nicht mit der
Fortschrittlichen Volkspartei . Der Redner besprach dann
die mutmaßliche
Stellungnahme der Parteien im Kampfe nm die Erncncrung

der Handelsverträge.
Mit dem alten Freisinn , sagte Hahn, würden ivir, wenn
die Regierung eine vernünftige Sammelpolitik triebe,
schließlich zusammertgehen, aber heute wird der Freisinn
indisch und demokratisch beeinflußt und /mit den jüdisch¬
demokratischen Drahtziehern in Berlin können wir uns
niemals verständigen. Unter,den Nationalli beraten
haben wir noch gute Freunde und können mit diesen zn-
sammengehen in der Aufrechterhaltung der Autorität , im
bessern Schutz der Arbeitswilligen , im Schutz und Förde¬
rung der selbständigen Existenzen. Es muß diese Partei
»ber den Zug nach links anfgeben. Das Ze n t r n m sollte
ans dankbar sein für die Objektivität , die wir ihm bewiesen
haben. Auch das Zentrum sollte der Demokratie cntgegen-
tretcn und sich vor die Monarchie stellen. Wir sind hier¬
her gekommen, um zu zeigen, daß die deutsche Landwirt¬
schaft politisch noch marschiert im Kampf für die Armee und
gegen die Demokratie und unsere heutigen Kundgebungen
öcweisen, daß der Bund der Landwirte ans dem Posten ist
mehr als je zuvor.

Dem folgenden Redner v. O l d e n b u r g - I a n u -
schau wurden bei seinem Erscheinen stürmische Huldi¬
gungen dargebracht. Er führte aus , daß in unserer un-
sichern Zeit es allein richtig sei, sich ans die eigene Kraft
zu verlassen. Das einzig richtige Prinzip in der Politik
sei ein gesunder Egoismus.  Der Redner übte so-
»ann scharfe Kritik an  d e m R c i chs ka n z lc r, der
leider kein Verständnis für Resonanz habe. Er wisse gar
nicht, welche Empfindungen die Kreise des Volkes hegten,
die man als die vaterländischen zusammenfassen könne.
Wenn der Reichskanzler glaubt im vaterländischen Sinne
etwas durchsetzen zu müssen, dann hat er sich nicht nach dem
Reichstag zu richten, sondern er hat die Verpflichtung sich
einen andern Reichstag zu besorgen. (Stürmischer minuten¬
langer Beifall .) Was der

Reichskanzler über de« Partiknlarismns
gesagt hat, 'ist anch falsch. (Heiterkeit.) Ein gesunder Parti-
kulariSmus ist das konservative Prinzip in Deutschland.
(Sehr richtig.) Ich verstehe vollkommen und begrüße es,
chenn die einzelnen Stämme an ihrer Geschichte und an
ihren Fürstenhäusern festhalten. (Beifall.) Ob sie uns
tzäuprcußen  nennen , ist uns ganz wurfcht. (Beifall.)
Wir erwarten weder noch verlangen wir deswegen ein
Telegramm des Grafen Hertling an den Herrn v. Bety-
mann Hollweg. (Stürmische Heiterkeit.) Aber wir bitten
Sie : Lasten Sie uns unsere ruhmreiche Geschichte, die un¬
zertrennlich ist von den Siegen und den Großtaten unserer
IBBtMBMMMPinroaMiiim HWTimMi ii' i  iimm ..

preußischen Könige, ohne die cS kein Preußen , aber auch
kein Deutsches Reich gäbe. (Stürmischer Beifall.) Das
Verständnis dringt immer mehr durch auch in süddeutschen
Staaten , welche gewaltige Bedeutung auch für Sttddentsch-
land die preußische Eigenart hat. (Sehr richtig!) Und
meine lieben Bayern ! Wenn wir hier in Preußen ver¬
zagen sollten in dem Kampf um die Erhaltung icnsercr
preußischen Verfassung, die ein Fundament ist der Sicher¬
heit der Krone Preußens , dann kommen Sie her, machen
Sie uns Courage! (Stürmischer minutenlanger Beifall.)
Es kommt gar nicht darauf an, daß beim ersten Kanonen¬
schuß durch ganz Deutschland ertönt : Stolz weht von
unseres Schiffes Mast die Flagge schwarzweißroi! (Minuten¬
langer Beifall .) Sorgen nur alle dafür , daß die Gewalten,
die im Innern unseres >Vaterlandes und die von außen
her am Werke sind, gegen den Thron und gegen die Macht-
fülle unseres Kaisers zu streiten, ihn nicht bezwingen,. son¬
dern daß wir alle an seiner Seite stehen. (Stürmischer Beifall.)
Es ist so viel in letzter Zeit davon die Rede gewesen, daß
man eine alte Kabinetts ordcr  aus dem Jahre 1820
hcrvorgcsncht hat. Wenn eine Kabinettsoröer 100 Jahre
alt ist, nur dreimal angewandt zu werden brauchte und so
hervorragend wirkt, daun muß man den Hut vor ihr ab¬
nehmen. (Heiterkeit und Beifall.) Mit tiefem Bedauern
haben wir gesehen, daß der Reichskanzler hierauf die Ant-
wort gab, die Regierung würde die Gültigkeit oder Un¬
gültigkeit der Kabinettsorder nachprüfen. Der Reichskanz¬
ler hätte sagen müssen,,daß die Kabinettsorder den
Reichstag gar nichts  a n g i n g, denn sie ist ein Aus¬
fluß der Kommandogewalt des Königs von Preußen.
(Stürmischer Beifall .) Ich würbe es aufs tiefste bedauern,
ivenn sich ein Vertreter des preußischen KriegSministcriums
an Sen Verhandlungen der Rcichstagskommission über
Zabern beteiligen würde. (Lebhafte Zustimmung.) Wenn
aber die 310 Sozialdemokraten mit ihrer frcisimng-natio-
nallibcralen Takelage den Versuch machen sollten, den
Kampf auf die Straße zu tragen , mit Gewalt ein parla¬
mentarisches Regime einznführen , in. dem wir eigentlich
schon mitten drin stehen sSc.hr richtig!), dann empfehle ich
dem Reichstag eine andere noch ältere preußische Kabinetts-
vrdcr. Das ist die Kabinettsorder Friedrich Wilhelms I .,
der, als das damalige Parlament seine Kompetenzen zu
sehr überschreiten wollte, an den Rand der Eingabe schrieb:
„Was da, nichts da. Ich stabiliere. meine antoritö als einen
roaster cks bronze!" (Stürmischer Beifall .) Ich freue mich,
daß die konservative Rcichstagssraktion an dem be-
r ü.h m t en M i ß t r an e n s v o t u m, das keiner ausge¬
sprochen haben will, nicht teilgenommen hat. (Stürmischer
Beifall.) Sic hat auch festgehalten an dem Prinzip , unter
keinen Umständen mit der Sozialdemokratie zu paktieren.
(Stürmischer Beifall.) Aber ich glaube nicht, daß die kon¬
servative Reichstagsfraktion in einen Kontakt kommen
kann mit dem Zentrum oder mit den Nationalliberalen,
von den Freisinnigen will ich gar nicht sprechen. (Heiter¬
keit.) Das Zentrum kann zusammen mit der Linken eine
Mehrheit bilden, mit der Rechten nicht. Bon den National-
liberalen muß ich tagen : Ich würde einen ehrlichen Pakt
mit ihnen nicht für möglich halten, ehe sic nicht das Un¬
recht cingcsehen haben, das sie dem Vaterlande bereiteten
durch die Wahl von Bebel und Scheidemann. Es gibt
Dinge , die. man durch staatsmännische Erwägungen ent¬
schuldigen kann, aber es gibt keine Erwägungen patrio¬
tischer oder staatsmünnischer Art , die die Wahl eines So¬
zialdemokraten — und namentlich solcher Sozialdemokraten
— in die höchste Stelle , die das Volk zu vergeben hat, ent¬
schuldigen kann. (Stürmischer Beifall .) Ich muß gestehen,
ich habe einmal eine furchtbare Dummheit gemacht. (Heiter¬
keit.) Ich habe 1906 in Gegenwart von einem Teil meiner
konservativen Freunde für die sogenannte „kles .ue
Erbschaftssteuer"  gestimmt . Ich glaubte damals
noch, daß man sich ans Erklärungen der verbündeten Re¬
gierungen verlassen könnte. sHeiterkeit.) Ich bin hercinge-
fallen. (Erneute Heiterkeit.) Tic Minister , die damals er¬
klärten, eine Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Kinder
und Ehegatten wäre der erste Schritt zum sozialistischen
Staat , haben zwei bis drei Jahre später eine solche Vor¬
lage eingebracht. (Hört, hört !) Man kann aus solchen Si¬
tuationen nicht anders herauskommen, als daß man sagt:
Ich bin ein Esel gewesen. (Stürmische Heiterkeit.) Diese
Selbsterkenntnis fehlt den Nationalliberälen , die einen
Sozialdemokraten gewählt haben. (Stürmischer Beifall.)
Wir kommen aus den Parteischwierigkeiten nicht heraus,
so lange die verbündeten Regierungen nicht den Entschluß
fassen, zu regieren . (Große Heiterkeit.) Das deutsche
Volk lechzt nach einer starken Regierung
(Stürmischer Beifall), und will nicht regiert sein von diesen
wechselnden Parteibildnngen . In Elsaß - Lothringen
wird man hoffentlich den Französlingen die Kandare an-
ziehcn.

In der
Anssprache

überbrachte Bürgermeister Ebcrle (Nossen ) die Grüße
des ReichsdeutschenMittelstandsvcrbandcs , ein württcm-
vergischer Landwirt die des Landbundes von Württemberg.
Ein ,bayrischer berichtete, daß dort der Bund 1000 neue Mit¬
glieder gewonnen habe. Ter Rittergutsbesitzer v. B v de l-
schwing !) polemisierte gegen die Kampfesweise des
Deutschen Bauernbundes . Hauptmann Pauli  s .Köln) be¬
grüßte die Versammlung im Namen von 15 000 treuen
Bündlern ans dem Rheinland . Er besprach dann die Ver¬
hältnisse in Elsaß-Lothringen. Daraufhin wurde eine Re¬
solution  angenommen , die also schließt: Die Vorgänge
in Zabern , die Versuche, die Kommanöogeivalt.des Kaisers
und der Bnudcsfürsten abzngrcnzen, den Partiknlarismns
zu stärken und das Uebergeifen des Reichs ans die Steuer¬
politik der Einzelstaaten sind Merkzeichen der neuerdings
eingetretenen demokratischenEntwicklung. Der Bund der
Landwirte spricht die feste Entschlossenheit aus , dieser für
die Monarchie, das Reich und das gesamte Volk gleich un¬
heilvollen Entwicklung mit aller Kraft und Entschiedenheit
an seinem Teil entgegenzuivirken.

Auch die Versammlung im Zirkus Schumann
>var überfüllt . Dort cröffnete Frhr . v. W a n genüci  m
die Versammlung mit politischen Rück- und Ausblicken.
Nach ihm hielt Dr . Ocrtcl  das Referat über die poli¬
tische Lage,  worin er sich in ähnlichen Ausführungen er¬
ging wie her Redner des Zirkus Busch und insbesondere
die Person des K r v n p r i n z e n als einen kernigen Sol¬
daten in den Mittelpunkt seiner Erörterungen stellte.
„Bravo , kaiserliche Hoheit" müsse man ihm zurnfen. — Ter

folgende Redner , Frhr . v. Bietinghoff,  schien gleich--
falls mit dem Kanzler nicht zufrieden zu sein, den« er
schloß seine Rede mit dem Wunsche, daß der Mann doch
kommen möge, der das Eiseic zu schmieden verstehe. Nachdem
Dr . Hahn  den Geschäftsbericht erstattet hatte, der sich über
den Rückgang der Mitgliederzayl klüglich ansschweigt,
wurde auch diese Versammlung unter den üblichen Schlich,
und Ergänznngsreden geschlossen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

- - Mannheim , 16. Fehr . Amtliche Notierung der Börse.
Weizen 19.75—20.50 (19.75—20.50) M-, Roggen 16.25—16.50
(16:25—16.50) M., Gerste .16.40—18.25 (16.40—18.25) M.,
Hafer 16.50—18.25 (16.50—18.25), La Plata 14.90 (14.90) M.

Frankfurter Börse
vom 17. Februar.

Im ganzen abgeschwächt,  für einzelne Werte heiter
fest. Dis conto  setzten ihre Steigerung fort, die Sveku-
lation bleibt Käufer. Ebenso waren Elektrische Werte wie¬
der favorisiert unter Führung von Edison.

Auf mattes New-Aork, das auch in Wien verstimmte«
lagen Bergwerke und Creüitaktien schwächer.

Kassaindustricmarkt behauptet.

EWilzililMuiMW.
Berlin » 16. Februar . „Hansa". DarupfschiffS-Akt. 291.50. „Eintracht" DergweM-

Aktien 508.— upros,. Bnrbach-Ob!. 99.50. 5vroz. Sofia "Gold -Anleihe 93.90
Deutsche Ostafrikanische-Eiscnbahn- Anleihe 92.26. Sckiuutitng- Eisenbahn - Aktien
139.90. Baltte Tellering - Aktien 111.—. Oberschlesiche.tlok-Zwerke 243.—. Schinn«
schower Cemenl 171.10. Bochum- GelsenkirchenStr .-B. 161— Nordhausen-Wernige>

Wetterbericht.
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Neugasse 22 1
Gelegenheits - Kaufhaus für HeiTen-
und Knabenkleidung sowie Schuh - ;
s <aren . - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -f-12 niedrigste Temperatur + 3.

Barometer: gestern 764.5 mm, heute 761.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1». Februar:

Nur vorübergehend Bewölkungsäbnahmc , später wieder
trübe mit Rcgenfällen, ein wenig kälter.

Weilburg
Jeldberg
Neukirch
Marburg

Niedcrschlagsl,öl,e seit gestern:
Trier
Witzellhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . -

z
3
1
1

Wasserstand des Rheins und
Konstanz 2,99 gestern2.96
Hüningen 1.14 gestern1.27
Kehl 2.05 gestern 1.08
Straßburg 2.08 gestern2.06
Mannheim 3.12 gestern2.83
Mainz 0.91 gestern0.71

der Lahn vom 17. Februar.
Bingen 1.85 gestern 1.74
Rheingau 2.40 gestern2.29
Caub 2.11 gestern1.97
Koblenz 2.98 gestern2.18
Köln 2.82 gestern2.48
Weilburg 2.86 gestern2.76

18. Februar Sonnenaufgang 7.15
Sonnenuntergang 5.15

Mondaufgang 3.19
Monduntergang9.52

Druck und Verlaa: Wiesbadener Berlaasansialt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r o t bu S. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grotbns:  für Feuilleton und Volks»
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  sür den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
Es wird gebeten, Briese nur a» die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich z» richte«. _

Ein überaus wirksames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verstopfung.

Die raschen und sicheren Erfolge, welche mit Stomoxygen
erzielt wurden , machten es weit und breit zu einem be»
liebten Hausmittel . Stomoxngeu ist ein vollkonrmen harm¬
loses Sanorstoff-Prüparat und ist in jeder Apotheke erhält¬
lich. Man nimmt es am besten dreimal täglich,.und zwar
je 1 bis 2 Tabletten zwischen den Mahlzeiten . Die Erfolge
bei Magenverstimmungen , Verstopfung und den vielen
Leiden, welche diese Uebel nach sich ziehen, sind geradezu
glänzend. Die Säure im Magen verschwindet, man hat
kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen in der Leber und
den Nieren , sowie im Rücken treten nicht mehr auf. . Die
Nerven werden gekräftigt. Stomoxygen wird von viele«
bedeutenden Acrzten verordnet , da der Sauerstoff , welchen
e§ enthält , eine Wirkung hervorruft , wie man sie günstiger
kaum beobachten kann. Es ist allgemein bekannt, daß
Sauerstoff die Luft verbessert: cs reinigt und kräftigt aber
auch den Magen und die Nieren und tötet die Keime, welche
häufig die Ursache schwerer Krankheiten sind. Jeder Apo¬
theker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann
er es Ihnen beschaffen. Ein Versuch wird seden von der
Vorzüglichkeit dieses Präparates überzeugen. 69

sBittc ausicüneiden.)

EmilDegener Boening, Frankfurt, im Frankfurter Handelshaus
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!!!Neueste Schlager aus WeSbulteu und vielen Orlen im Heiuguu!!!
k̂ urrah ! Sie ist da ! ksurrah!

Laaft und rennt ! DtL gvShe Wie § b <tdeNLV Laaft und rennt!

Kreppei - Leitung
16 Seiten stark. 4L. Iahrgang. 16 Seiten stark.

Gegen Einsendung von 25 Pfennig in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband durch die Expedition in
Wiesbaden, Nikolasftratze 11.

Um 20 Pfennig zu haben bei allen Buchhandlungen und der Haupt - Expedition Nikolasftratze 11 u . Mauritiusftratze12
in Wiesbaden. Nuf dem Lande kann die „Kreppel-Zeitung" bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" und der
„Wiesbadener Zeitung" ebenfalls bezogen werden. In Mainz bei D. Frenz , Schillerplatz , und allen Buchhandlungen.

WW Volksbildungsverein.
16. Vortrag

(in Verbindung mit dem Verein der Aerzte
Wiesbadens)

Freitag , den 20. Februar , pünktlich 8'/2 Uhr
im Saale der Städtischen Oberrealschule

(Zietenring ).
Herr Professor Dr . Köhler:

Der Nutzen der Rönfgenstratilen in der Medizin.
II. Teil . Mit Lichtbildern.

Eintritt 10 Pfg . Vorbehaltene Plätze für 50 Pfg . am
Saaleingang. _ 364

Hotel-Restaurant Vogel.
Morgen Mittwoch: 370

Schlachtfest.
AMM ki  mitbmlhivlen Spezial-Ums

Salvator
wozu ergebenst einlabet Wilh . Scharfer.

Zeichnung auf:
amortisable steuerfreieri
Planmässige Tilgung

beginnend am 1. September 1919, verstärkte
Verlosung oder Kündigung vom l . März 1924

ab zulässig.
Zeichnungspreis : 90 .75 % *

Zeichnungstags 21. Februar a . c.
Anmeldungen nehmen wir spesenfrei entgegen.

Mlttetdiutsche MIM
369 Friedrichstr . 6.

Ein in Wiesbaden
stehender

Stotz*

kIW
wenig gebraucht

Uell-
marlie

soll im Aufträge eines
Kunden infolge einge¬
tretener Familien -Ver¬
hältnisse anderweitig

verkauft werden.

Anfragen an
Pianohaus

biditenstein
kiWlrliikta.M.

Zeil 102.
J .27

Zeichnungen auf die neue.
steuerfreie t -oee

£1 / 01/ä ,o  Ungarische
Staatsrente von 1914

zum Emissionskurse von

9075 0 /
10

werden bis spätestens
20. Februar provisionsfrei

entgegengenommen vonGebrüderKrier
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Klavier stimmen
Reparaturen , neu besilzen

je. auch auswärts
CarlMalthesMoierlechn.
Wcrkstätte: Wiesbao.Mübl-
gasse9. H.1..Wobnung: Son¬
nenberg. Wiesbad. Str . 28.

TeIefon842L27

gut mbl. Zim. m 1 od. 2 Betten,
mit od. ohne Pension. 367

332 •+ J ede Fran z«<ls
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

M 3 . 50 und Bl 5 .50.
Viele Anerkennung , auchVer-
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizin.DrogerieHch. Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

Eingetr. Verein Gegründet 1884.
Samstag, den 21. Februar 1914,

abends 8% Uhr im Festsaale der
„Turngesellschaft“, Sdiwalbacher
Strasse 8:

Grosser

Eintrittskarten für Fremde im Vorverkauf 1 Mk.,
an der Kasse 1 .50 Mk., Galerie 30 Pfg ., Damenkarten
50 Pfg ., Mitglieder-Niehtmasken 50 Pfg., Mitglieder-Masken
75 Pfg . Nichtmaskierte Herren können 1 Dame frei  ein¬
führen , jede weitere Dame 50 Pfg . — Der Zugang zur
Galerie ist nur durch den Saal.

Verkaufsstellen für Karten : Für Mitglieder und
die Gesangabteilung bei Herrn Kameraden Ger ich , Schul¬
gasse 2. Für Nichtmitglieder bei den Herren Kameraden:
G er i <h , Schulgasse 2, Strensdi,  Kirchgasse 50 und B o d e n-
steiner,  Vereinsheim , Helenenstrasse 27.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 187/19
372 Der Vorstand.

Preis-Ermässigung!
OsiwDnfiflampenf0-IS“ ,“re”1“ vSfe

ohne Steuer.
Grossabnehmer und Wiederverkäufer hohe Rabatte.

Ludwig Hansohn & Co.
Telefon 878 . Moritzstr . 49.

enieur-Akademie
für Maschinen- und Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieur«, J
Architekten. — Speeialkuree für Eisenbeton, Kultur- j
und koloniale Technik . — Nene Laboratorien . ,

m
W Amtliche Mjcheiim

m
ÄN unser Genoffenschaftsregister wurde beute unter Nr . 46

bei der Einkaufsgenossenschaftder Innung der Tüncher. Lackierer
und Stuckateure zu Wiesbaden und Umgegend, Eingetragene Gc-
iwssenfchaft mit beschränkter Haftpflicht mit dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen : 1. daß Jacob Ludwig aus dem Vorstände aus-
geschiedcn und an seiner Stelle der Malermeister Gustav Saar zu
Wiesbaden in den Vorstand gcwäblt ist: 2. daß baS Statut durch
Beschluß der Generalversammlung vom 1. Dezember 1613 ge¬
ändert ist. Die Firma der Genossenschaft lautet fortan : Ein¬
kaufsgenossenschaft der Tüncher- und Malermeister zu Wiesbaden,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Wiesbaden, den 3. Februar 1614. A. 68
_ Königliches Amtsgericht, Abteilu ng 8.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 7. bis einschließlich 16. Februar 1914 bei der
Königlichen Polizei -Direktion angemeiöeten Fundsachen:

Gefunden: 1 großer Sicherbeitsschlüssel, 2 silberne Damenubrcn,
1 Serrenring , 1 Rasiervinsel, 1 Pelzmuff, 1 Damenvelz,
2 Damenbrillen , 2 Broschen, 1 Visttenkartentäschchen, eine
Wasserwage. 1 Sack Kobicn, 1 Vorstccknadel von Gold oder
Double — ohne Kopf —, 1 kleiner Säbel mit Scheide von
Silber , 1 Portemonnaie mit Inhalt . 1 Bierzivfei mit silber¬
nen Svangen , 1 Rosenkranz, bares Gelb. 1 altes Fahrrad,
1 Aufsteckkamm von Schildpatt , 1 Damcnbiusc, 1 Damen-
Regenschirm, 1 Laternenbienber mit Linse von einem Auto,
1 Banknote, 1 Anhänger von Bernstein in Silber gefaßt.

Zugelaufen: 5 Hunde._ 4-408
Verdingung.

„ Der Anstrich von ca. 40 Gartenbänken aus Hartbolz iBuchel
von 3 Meter Länge mit Rücklcbne soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden. Angebotssormuiare und Ver¬
dingungsunterlagen können aus dem Bureau der städt. Garten¬
verwaltung . Dotzheimer Str . 1, Zimmer 11. gegen Barzahlung
von 2a Pfg. ln Empfang genommen werben. Verschlossene und mit
ciitsvrechcnder Aufschrift „Bankanstrich" versehene Angebote sind
ivatettens bis Donnerstag , den 26. Febr . 1614, vorm. 11 Uhr, im
Zimmer Nr . 11 (Bureau der städt. Gartenverw .l einzureichen.

Wiesbaden , 11. Febr . 1914. Städt . Gartenocrwaltuna.

San.-Rat Dr.Feddersen
zurückgekehrt.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit
geliefert von der Buchdruekerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Nicolasstrasse 11. 6. m. b. H. Mauritiusstrasse 12.

Sargsdagazin
IErnst Müller,!

€rd >und
Feuerbestattungen , I
Olallufer Strasse 3,

- Telefon 576.
Lieferant 32291

der Vereins für
Feuerbestattung

|u.d.Veamtenvereins!
Eiaener elea.LeichenwaqenI

Gegr - 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten

.Mt "l. JdT
Firma

JTdolf Cimbartb
8 Ellenbogengasie 8.

Größter Lager ln allen LrtenBolz- und
MelaN-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kran,wagen.
Lieferant der

vereinr fSrzeuerbrftattnng
Lieferant der S227

veamten -vereinr.

Trauer - Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Nass-
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert
Fern- ( Nr. 365 I U on A.

Sprecher (u .6470. §
Langgasse 20.

Seränberuitgen im gamilienitonii SBicSbaäen.
Gestorben:

Am 13. Februar : OScrpostsekrctär a. D. RechnungSrai Georg Taub«,
72 I . Privatier JomiS Hirsch, 77 I . Marlin Rink, 3 T . Sne . Elisa¬
beth Steinborn , geb. Steinborn , za I . OberregierungSrat Sari Wbib.
ling, 52 I . — Am 11. Februar : Hausmann Alberi Roth, 70 » . Rentner
Christian Weil, »9 F.

Statt jeder besonderen Meldung
Heute morgen 5 Uhr verschied sanft

non Snrtoo
im 82. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Anna Pagenstecher.
Wiesbaden, den 16. Februar 1914.

Kapellenstrasse 33, II.

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den
19. Februar , nachmittag 4 Uhr auf dem Südfried¬
hofe statt 366
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 17. Februar 1914.
Umrechnnng : Pf . St. — M. 20.40. |] Fr ., Lire , Peseta , Lei = M. 0.80. || Oest . fl. (Gold) — M. 2. || 1 öst . fl. (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone = M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl. holl. --- M. 1.70. i 1 alt . Grbl . d. = M. 3.20. [| 1 Rbl. alt . Kred . Rbl. = M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa ---- M. 4. || 1 argt . Papierpesa = M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats ■JPaplerc
») Deutsche.

»SDeulscHeReIchsanL (abgest .)
I _ da. . do.
3%Preuss .cons.Staatsanl .(abg'
a. . . .do. . . .do. do.
t . . . . do. . . . Schatzanwelsungen
4. . . .do. do.
4_ do.. . . Consolsunk . 1918.
3i/jBad.Staatsanl . l903u.lS01. . .
i. .Bayerische Ablösnngsrente
äife. . . . do. Elsenb .-Obll gat.
»; 2_do .. . Landeskulturrentt
3.do . . .Blsenbahn -Anleilii
3t,<5Hambnrger Staatsrento_
8% . . . .do. do.. . v,189!
3 . do.. . . St .-Obllg.vonl89
4, . Grossh.Hessische Rente . . .
4 . do. . . .do .Staatsanl .v.l89!
3% . . . do. . .do.Anlelhe(abgest.
3. do. . .do . . .do. . .von 18A
3. .Sächsische Eente.
3%Württemb .Obllgat.von 1891
3 . do do. . . von 1896.

Prlvat -DIskont Frankfurt 3Vie%

V. K. L. K

87 . 10 87 .35
78 . 15 77 .95
87 -10 87 25
78- 78-
99 -70 99 -70
99 -50 99 -50
98 . 50 98 50
86 -60 86 60
97 . -
85 .50 85 50
86- 86-
75 -50 76 . -

88 -70 88 7̂0
79 80 79 .80
97 .10 97 -10

85 40 — ' _
75 20 74 -90
77 .90 77 .90
85 70
77 -50 77 -50

b) Ausländische.
I . Europäische.

t»/,s Grlcch. Elsenh . v. 1890 stfr.
l ’U. . . do. . . Monop.-Anl.v.1887.
!-/«. . .d». . . do.
1. .1. alien . Rente 1. G. .
3>/s. do.
3>/, . do. . . . , . .1000r, 4000r
2%o. do.. .
t . . OesterreichischeGold -Rentc
4 . do. .Sch.Verschr . (o.Elis.)
W/(. . .dcu. (conv. Franz Josef) .
5. dtr. . Gisela.
3. do. , Lokalbahn.
S. do. do.
4.2. . . do. .SUber-Eente 1. 1. 7.
4.2. . . do. .Papier -Rente . .
3. .Portnx . Staats -Anleihe unlf
.Spcc ., unlf ., fco. Zs.
1% . . .do.v.1891 Tabak -Anleihe
4. .Rum. amort . Rente v. 1893
4. .do. do_ do. . v. 1890.
4. .Rassische Cons.-Anl. v. 188t
4. do. . . Gold-Anleihe v.1881
4 . do.C.-E.-B. In . II v. 1881
3% . . .do .Staatsrente von 1891
3. .Rnss .Staatsrentc v.1898 stfr
4 . . . .do. . . .do. v. 1902 . . .
4i/s. .do. .Staats -Anleihe v,190{
4. . Serb . amort . von 1895.
4. .Span. ausl . Rente V. 1882abg
*. . . .do. do.
4. .Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrente_
4. do. do. 1915
3. do. .Eisernes Thor 50ei
4. do. .Staatsrente 1910.
4 .Ungar .Grundentl .v.l889 5000)
4. . .do. do. v. 89 1000.
3%Ungar . Staatsanleihe v. 189'.
UfcBosnlen u .Herzcgow. v. 189;
4. do. do.
5. .Bnlgar . Tab.-Anl. v. 19021G
»/ »Luxemburger Anleihe v. 181)-:
4 Rumänische 1910.
5. .Rum.Seliatzanwrilckz .bl90.'
»/ »Schweizer Anl.
3. . 5. hweizer Eisenbahn -Rente

II. Ansserenropäische.
K. . Argent . inn . Gold-Anl. n.18
4Veäussere Gold-Anleihe v.Jc
4 . . . .do. do. von 18
3. .Buenos-Aires I. G.
(U/sChile Gold-Anleihe.
fi. .Chines. Staats -Anlelh .v.18!
5. . . . do. do. v. 18
41/2. .do. do. ».18!
4 . .Egypt, unifizierte Anleihe.
31/5. .do . do . priviiox.
5. .Mexiko, innere.
.do . do. 600t
3. do. . .kons. innere.
3. do. do. . . 750 1250. . .
4 . .Mexik. Gold-Anleihe V 190.

V. K. L. K.

101 .—

90 -70
89 30

88 -30

%60
55

97 -20
86 50
94-
88 65

80-

91 35
99 -30

92 . -
85 30
84 50
85-

82 95
86 -
86 . -
73 20

98 50

86 05

91 -50

52 50
52 50
99 -70

89

87 90

64 60
9 55

97 -20
86 50

30-

91 30
99-
79 50

86 50
84 40

32 80
86 --
86 -
73 20

97 . 50

8640

91 -50

V. K. L. K.

n8 50
92-

99 40
91 -90

101 -20
90 50
67-

44 60

69 -50

68 50
91 -75

99 40
9175

90 50
65 -50

44 - - »

69-

Olrid,
Bergwerks - Aktien.

V. K.
14
16
8

10
10
fl
9

10
11
4i/a
0

12
6

19
7
8

Jochum, Beb. u. Gst
loncordla,Bergbau
IschweilerBergw .-V
■'ricdrichshütte_
ieiscnkirch . Bergw.
larpener Bergbau,
libornia Bergwerk
lallw . Aschersleben
Westerregeln Kallw
. .do..Pr .-Akt.r . 105
Oberschi. Elsen - Ind
Rlebeck-Montan . . .
Ver. Kön. u. Laurab.
Oesterr . Alp. Montan.
Graz . Köfl. E. B. U. B.
Buderus. Eisenwerke

227 .25
346 -
222 .-
172-
195 -60
189 -50

156 - -
195 -25
101 .-

72 -50
201 -75
165-

113 -10

L. K.
226 -75
351 . -
222 40
17340
194 75
189-

156 . -
195 -25
101 .-

72 -50
202  -
165 50

113 . -

Versieherungs *Aktien.
Ohne Zinsberechnung.

DeutschePhönixFener 20%
Frankf .Rückversicher 10%
Frankfurter Allg.Vers. 25%
Frankona,Rück -u.Mitv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung . . . . 20%

•Vi.
10 Frankenstacke.
.do . . . . ' . . .
Dollars in Gold.
Dukaten.
Englische Sovereigns . . . .
Gold almarco Kilo.
Ganz feines ScheidegoU . ,
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber .. .

V. K. L. K.

2420 - 2420 . -
210 . - 210 . -

2275 - 2275 - -
928 - - 928 -
898 - - 898 -

1250 . - 1225 - -
1300 . - 1300 . -

den.
Brut. OcktL

16 -27 16 -23

— !— 4 2075
9 50

20 -45 20 -41
28 . - 27 -90
28 04
16 -40
80 .50 78 -50

Papiergeld
Brief.

Imerikan . Banknoten .Doll.
Franzos . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr. Kr.

Rnss . Bankn . (Berlin ). . . .
.p . S . R . . .100

81 .35
85 25

V. K.
216 -30

Geld.

4 195
81 .25
85 -10

L. K.
216 -10

Priorität ®- Obligationen
von Transport - Anstalten.

a) Inländische.
li/sDHb .-Betr .-Ges.Fr .S.II .r .10
4. .DJDb.-Ges., Fr . S. I. r . 105 . .
4i/2D.Eb.-Ges., Fr . S. IL r . 105 .

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr .i.G. .
4. . .do. . . .do. 8M
4. . .do. .Westb .stfr . i.S. 50Cm
4. . .do. . . .do. . .stfr . 100
4. . . do. . . .do. . .stfr . l. G.
4.Buschterader stfr . 1. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . .
4.Kaiser Ferd . Nordb. v.87l.S.
4. do. . .garant .8 . . . . . . . .
4.Franz Josef 1. S. . .
4.Fllnfklrcher Bares.
4.Gal . Karl Ludw.
1.Graz-Köflacher stfr . 1. 8 . .
4.Kaschan -Odbg. 1888 stfr . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
ILemb.-Czern .-Jassy stenerpfl
4. . . . . . . do. do. . . steuerfr
4.Mährische Grenzbahn v. 189i
4.Oesterr .Lokalb .l .G. 200
4. do . 1,0 . 100
5.Oesterr .Nordw . vonl874i .G
3i/s. .do. .stfr . l .S.
3>/s. .do. .neue stfr . 1. 8.
5. . . .do. .SUdb.Lomb.stfr . l .G
4. . . .do. do. stfr .i .G
2»/io. do. do. stfr . i .G
2o/io. do. stfr . i .G
5. . . .do.Ung.Stb. 73/74 stlr .i.G
5_ do.Brün -Rossl872stfr .l.G
4_ do.Staatsb .v . 1888 stfr .i.G
3. . . .do.I .—VIII .Em . stfr . i.G
3_ do. IX . Em.
3. . . .do. v . 1885 stfr . 1. G. . .
3_ do.Ergänzungsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . 1. G. . .
t .Pilsen -Prlesen steuerfrei l .S
3. .Prag -Dux von 1896 stfr .i .G
3. .Raab -Ocdbg.Ebenf .stfr . i.G
1. .Rcichenb .-Pard .stfr . l .G. .
4. .Rudolfsbahn steuerfr .l .S. .
4. .Salzkammergutbahn l .G. .
5. .Üngar .-Gal .steuerfr .1.S. . .
4. .Vorarlberg steuerfr . . l .S. .
2«/inItal .stl .gar .E .B.Sr.
4. . Ital .Mittelmeer steuerfr .1S
24/inLlvornesC., D .u . D./2. . ,g
4. .Sard .Sek. stfr .garant .I u II
4. .Stcillanlsche E.-E . von 1889
2VioSüditalienische (Merid.). .
4. .Toskanische Central.
5. .Westsicilianische von 1879
5. do. von 1880
3. .'Wilhelm Luxemburg IX.
3i/2Gotthardbahn.
li/2lwang.-Dombr .stfr . garant
4. .Kosl.-Woron .89 stfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Eisenbalm . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. l889stfr
1. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897
1. .Moskau-Smolensk-Elsenb . .
4. .Moskau-Windau -Ryb.v 1897
4. . . .do. do». . . . . v. 1898
4_ do.Wor .v .1895 stlr .gar.
4. .Orel-Griasi v .1889 stfr .gar
lifePodolische.
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges . .
1. .Russ. Südost=Pr .v, 1897 stfr
4. . . .do. . . .do. v . 1901. . . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar—
4. do; . von 1897
4. .Rybinsk E.-B .steuerfr .gar
41/sWladlkawk.ab 1910.
ii/sAnatollor -Obllgatlonen l .G.
li/2 . do. Serie II
3. .Portug .E.-B .v .1886. . .2000)
4)/2. . . .do. do.
. . do. . . von 1889.
3. .Salon .-Const . Jonct.
3. do. Monastiri .G
3. .Allgem.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Eisenb .-Gcs. .
31/2. de . do.
3i/2Jura-Simplon von 1891. . .
4. .Schweizer Central v . 1880.
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . .8
1. .Wladikawkas v .1897 stfr . .
4. .Russ . Südost-Eisenb v. 1898
5. .Tehuantcpeo Elsenh . -Anl.
41/a. do. do.

V. K. L. K.

99 - - 99-
94 -50 94 50

100 . - 100 . -

91 . - 91 . -
91 . - 91-

97 -— - ! -

93 *— 93 -—

90 70
— !—

99 60 99 ' 60
67 50 8675

— !— 87 10

77 ' 55 77 55
86- 86-

89 50
89 50 — • —

79 !- 73 60

98 -90 99 -—

5I7O 52 55
52 40

90 10 90 10
76 40

76 ;40

74 10 74 20
72-
84- 84 -
73 30 73 -40
77 25 78-

87 — 87 - —

100 90 100 90

64 50 111 11’ l
70 30 70 30

6570 65 -30
107 -80 108-

76 50 76 50
89 70 89 75

87 - —
88 .50 88 -60
37- 87-
36 80 86 80
87- 87 -
86 -80 86 80
36 80 86 -80
86 80 86 80
37- 87 -
95- 95-
75 50 75 50
87- 87 -
77- 87-
37- 87-
86 -40 86 40
87- 86 50

91 ' 80 9170
91 -80 9170
70 .80 70 .80
86- 86-
63- 64-

62 80 62 90
75- 75-
92- 92-
33- 83 -
88 - - 88 -
99- 99 -
86 -40 86 -40

87 -50
87 . - 87-

Verzinsliche Lose.
V. K. L. K.

4. .Badische Prämien . RI
3. .Belgische Cred.-Com_ Fr ,
5. .Donau-Regulierung _ bst.
3i/2Goth .Pr .Pf .II . RI.
3. .Hamburger von 1866. . ,R1.
3. .Holl .Komm. fl
31/sKöln-Minden. RI
2i/2Lüttiob von 1853. Fr
3. .Madrid . Fr
4. .Meininger Prämien . RI
4%Neapel (abgestempelt ) . .Le
4. .Oesterreicher von 60. .bst.
3. .Oldenburger . RI
5. .Russische von 1864. Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr . .Rbl
2i/;Raab-Graz-8t . bst
2ife. . ex . .Anr.-Sch.
. . .do. . .Anrechts -Scheine_

176 -50

115 -80
142 -30

141 .90

181 - —
129 70

110 50
97 -75

176 -20

170 -
125-

142 -50

77 -75
142 -50

181 —
129 -70

110 -75
97 75
32 50

Unverzinsliche Lose.
V. K.

kngsonrger . fl.
Braunschweiger . RI. 2
Freiburger . Fr . li
Genna . Le . 15
Mailänder . Le . 4
—do . Le . I
Meininger . sfl .'
Uesterreicher von 64. . . Sfl. 10t
Oesterreichervon58 . . . Sfl. 10>
Ostender . Fr . 2-
Rudolfs-Stlft . Sfl.
Türken . Frs . 401
. . .do. . .Ult . Frs . . . .
Ungarische Staatslose öfl 10
Venetlaner . Le St

104 -80

170 -
44 90

553 -

i7°:I
74 90

L. K.

l « i-

34 -70

55_3-

169 50

438 -—

Wechsel.
Eeiehsbank -Diskont 4%

In Reichsmark.
Amsterdam . n . uxj
Antwerpen-Brüssel .Fr . lOu
Italien . Lire .100
London . Lstrl . . . )
Madrid . Fes .100
New-York . Doll. 100
Paris . Fr . 100
Schweizer Bankpl . .Fr . 100
St. Petersburg _ S. R. 100
Triest.
Wien . Kr. ' 9"

V. K. L. K.
169 -45

80 .80
169 -40

8070
80 -85 80 .825

20 .4125 20 -4075

8L15 81425
61 10 81 .10

85 -15 85 425

Pfandbriefe
Bodenlfredit - Obligationen.

V. K. L. K.
31/2Allg. Rent .-Anst Stuttgart
»/ »Bay .Vereins -BankMiinche ).
l .Bod.-Cred.-Verelnsb .Nflrnbg
4. . . .do. do. do. .
31/2. .do. do. do. .
4.Bavr .Hyp.-Weehselb . S.17-31
4. do. do. . .unverlosbar
31/2. . .do. do.
3% . . .do. (unverlosbar ). .
4.Bav.Bod.-Cr.-A.Würzb .S .7,1!
1. . . . do. do. do. 8 .9, U
31/2. .do . do. versch . Serie)
4.Berl . IIyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do. .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VTI-VIII.
4. . .do. .Serie XIII -X1Vu, 191!
4. . . do.Komm.-Obl . S.I . u .191!
3i/»D .Grundkrodi t .Gotha 8 .3,
31/2. . do. .Serie 5/8 r . 100.
4_ do. .Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 nnkünd . 191t
31/2. .do. .Serie 11 unkünd .löli
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a
4_ do. .Serie 13 unkünd . 19U
4_ do . .Serie 14 unkünd . 191t
i .Deut .Hyp.-B . Berl .u . 191)3/0:
3V2. . .do. . .do. . .nnkündb . 190;
4.Frankfurter Hyp.-Bank 8. 1
4_ dp. . Serie2l imkünd . 192
4_ <fo. .Serie 18 unkünd . 190;
81/2. .do. .Serie 12, 13 und 15. .
4_ do. .Serie 20 unkünd .191/
4. Fr .llp .-Kr.15,19,21-27,31,31-4-.
4_ do. Serie 50 unkiind . 192
3% . . d». Serie44 nnkünd . 191.
3Ma. .do. Serie 28—30 und 32
31/2. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S.471-540 unkiind .b. 191
4. .do.S.541-610 unkünd .b .191.
3i/ado. Sl -190u.30i-310unk.bl91/
»/ . Meining .Hyp.-Bank , abgest
4. . . do.Serie 14 unkünd . b .191;
31/2.do. Serie X.
4. .Mitteid .Bodenkred .Grelz 2-4
8O2. do. . . .unkünd . b. 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Bani
31/2. do. . do. do.
4V2Pr.B0d.-A.-Bk. S.IVverl . 11.
4. . . .do. do. .S. 17 u. 18. .
4_ do. do. . S. 21.
31/2. .do. do. . S. III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189
t . . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
8i/a.do. von 86-89, 94-9
31/2.do. .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
3V2. . .do. do.
4. do.von 1904 unkünd .191:
4. do.von 1905 unkünd . 191!
i . do. . I£om. von 1908.
.do . . Kom. von 1909.
4. .Eh . Hyp.-B. Mannh . 1902/01
4 do. . unkünd .bis 19128 .9.
4. . . .do. .uuktind .his 1917.
4. . . .do. .unkünd .bis 1919.
4. . . .do. .unkünd .bis 1921.
3Vs.versch .u .S.94 unk . b .1914
31/2Kommunal-Obligatloncn . . .
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8,9 n. 9a.
4. .do.Serie 10 unkünd . b . 191:.
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 1918
4. .do.Serie 12 nnkünd . b . 192t
4. .do .Serie 13 unkünd . b. 1922
3i/2S.2,4 unk .1904, S .6unk .1903
4.Westd .Boden .Köln, S .VII191
3Vs. .do. . Serie IVunkiind . 1907
4.No.Grkr .Weimar , öunk . 1904
31/2. -do. .8. 8-10,unk. 1906/07. .
4. .Nass. Landesb . L.V. u . W. . .
i . . . .do . . . .LILYunk . 1917.
Pli. .do . . . . Llt. U. .
Pia. .do . . . . Llt . F .G H .K.L
3)/2. •do. . . . Lit .J_
3'/>. .do . . . . Lit. M. N■P .Q. .
31/s. .do . . . . Llt . R u. S.
3i/a. .do . . . . Llt, T . . .
3. . . .do . . . . Lit. O. . .
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S.12,13u. 16
4. do. . . . S. 14,15u . 17.
1.L.-Kr.-K.Cassel S.22 unk .1914
4. . .do_ Serie 23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . . Serie24 unk. 1921. . .
4. . .do_ Serie 25 unk. 1922. . .
ÜVa.do. . . .Serie 21 unk. 1917. .

88 -
88 60
96 -50
96 50
86 -
97-
97-
89 -80
86 -20
93-
93-
83-
93-

100 .20
93 25
94-
94 -75

101 .-
86 --
94 75
94 75
86 -
94 75
94 75
94 60
94 20
84 50
94 80
96 80
94 80
86 -40
96 30
94-
95 -
88 -50
86 -
86 -
94 50
95 - -
95 50
85 50
86  -
94 -60
86 -•
93 -50
34-
96 -10
86 -70

93 80
93 -80
35 50
94 -70
93 80
85 -40
85,50
92 80
34 50
93 60
93 60
95 -20
95 20
94-
94 - -
94-
93 50
93 90
34-
85 - -
95 30
94-
94 - -
94 50
94 75
96-
84 50
94-
83 25
93 90
84 -10
99-
99-
96-
91 -50
91 50
9150
91 50
91 -50
88  —
96 70
96 -70
96 50
95 50
97 -
97 -75
87-

88 -
88 60
96 50
96 50
86 -
97-
97-
90-
86 -
93-
93-
83-
93-

100 .20
93 25
94-
94 75

101 -
86 -
94 75
94 75
86 -
94 75
94 75
94 SO
94 20
84 50
94 -80
96 50
94 80
86 20
96-
94-
95-
88 50
86 -
86 -
94 50
95-
95 50
85 50
86  -
94 80
86 -
93 -50
84-
96 -10
86 70

93 80
93 80
85 50
94 -70
93 60
85 -40
85 50
92 -60
84 50
93 50
93 -50
95 20
95 20
94-
94-
93 80
93 70
94-
84-
85-
95 30
94-
94-
94 50
94 -50
96-
84 50
94-
34 -25
93 50
84 -10
99 - -
99 - -
96-
91 .50
91 -50
91 -50
9150
91 50
88 -
96 -70
96 -70
96 -70
96 -50
97-
97 75
87-

Akticn von
Industrie -Unternehmungen.

14
10
8

12.8
15
10
7
7

lli/i
5
5
3
9
8
8
7
Tit¬

as "
8

50
12
30
30
12
25
7i/o
5

14
5
71/2

12
7
9
0
4

10
30
G

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20
8V2

14
9
6
4

20
10
8

12.8
15
11

7
1H/2

5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
7V;
OI/2

14
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
81/2

15
9
6
4
3

uumini am .
Ischaffenb .Buntpa;
lschaffenb . Masch.
Sad.Zuck.Waghäusr
Blelst.FaberNürnb ;.
Brauerei Blndtng . .
Frankf . Henningen.
Kempff.
Itern , Oberrad . . . .
Farkbrauorcl.
Bonne, Spcier.
Storch, Speier.
Nürnberg .
Bronzetabr .Schlencl
Jementw . Heidelber/
Fabrik Karlstadt . .
hem . Anglo-Guano

Bad. Anil, Soda . . .
Biet 811b. Braubach.
D Gold. Sllbersch . .
Chem.Fabr .GoldnbCf
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Aceum.Fbr Berlii
de Licht und Kraft . ,
do. Cont Nürnberg,
do.Gesellsch. Allg . . -
do. Labmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernheim
LederNiederrh .Spioi
Leder St. Ingbert . . .
Spicharz , Pr .-Aktiei
Ludw,Walzmühle . . .
Maschinenfab.Klcyer
Armatur Hilpert . . . .
Bielefeld, Dürkopp . .
Faber u. Schleiche)
Schnellpr .Frankenti.
Hafenmühle.
Plnselfabr . Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bast
WegelinChem.Russ.
Zellst .-Fabr .Waldho
Bang. Hoch- n. Tiefb
do. Intern .St.-Akt . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (40%
Chem.Fbr .Grieshelu
Fabr .-Vor.Mannhein
Motorfabr. Oberurse
Holzverk . Konstanz
Mainzer Aktienbrau
Br. Tivoli Statt ,art.
Br.Werger Worms.
Porz .u .Stgt .'Wessel

V. K.
292 -
171 . -
124 . -
213 . -
268 .52
185 .50
124 .30
118 . -
190 .50

82 . -

4? 50
174 -50
127 . -
152 .75
127 . -
125 . -
626 -

82 .70
621 . -
250 . -
654 . -
452 . -
230 . -
345 .50
132 .30

99 -20
249 -85
126 . -
153 .25
221 .40
117 -75
196 . -

8-
46 .75

176-
39175

97 50

1^ 5 -50
287 -
114-
260 . -
382 - -
225 -
228 .25

57 -50
214 - -
216-

61 - -
267 . -
345 50
155 -25
319 25
170-

92 .30
67-

L. K.
291 -75
171-
124 -
213-
268 52
185 50
124 -30
118-
190 .50

82 - -
68 -
41 -50

174 -50
127-
150-
127-
125-
628 -

82 70
621 -75
250 -
655 25
451-
230 - -
346 -
132 -25

99 20
250 .25
125 -50
153 .75
221 -60
117 . -
200 .-

48-
86 -75

176-
390 -

96 -95
341 .80
105 -50
287 -
114 . -
261 . -
382 -
225 -
227 -20

57 50
214-
216 - -

61 . -
266 . -
345 .50
158 - -
319 -50
170-

92-
67 . -
50 . -

Vollbezahlte Bankaktien.
Dlvid.

6 7 Badische Bant. 136 -40
4 4 Bayer .B.-Cr .-A. W 147 - -
8.5 8.5 Bayer . Handelsban! 159 - -

I0I/2 14 .do . . Hyp.-Wechsc 310 . -
yij2 91/2 BerlinerHandelsges 163 60
61/2 61/2 Darmstädter Bank . , 123 60

191/2 19V- Deutsche Bank. 261 75
6 6 Effekt .Wochselb_ 11875
G 6 Verein sbank. 122 .25

10 10 Dis.-Komm.-Ant . . . 197 60
sm. 81/2 Dresdner Bank. 158 -25

10 10 Elsenb .-Rentenb_ 178 40
1) 9 Frankfurter Bank . . . 192 - -
91/2 10 _do . . .Hyp .-Bank 217-
8 8 . . .do. Hvp .-Kr .-V. 17170
9 9 G0th. Gr1Tndkr.-Ban 172 . -
9 8 Lnxemb Intern .Bk .k 149 - -
7 71/2 Metallb.u.Metallg .-G 135 -90

43/4 Mittcld .Bd.-Kr.Grei?
61/2 61/2 Mitleid . Creditbank 120 .50
7 V National bank f . D . . 117 -85

11 19 Niirnb Vereinsbank 260 .80
7.1° 8.1 Oest.-Ungar .Bank . . 140 . -

171/2 71/2 Oest. Länderbank . . . 140 . -
0.1 10.8 Oest, Kredit. 207 60
7 Pfälzische Bank. 129 -
9 9 Plälz . Hypotheken . . 194 -50
8 8 PreussischeBodenkr. 159-
ö .8 6.9 Reichsbank. 140 -50
7 7 Rhein . Kreditbank . . 133-
9 9 Rhein.Hypotheken ]). 199 75
71/2 5 Schaaffh .Bankverein 10440
51/2 Schwrtrzb . Hyp .-Bk 104 . -
8 81/2 Südd . Bodenkredit. 184-

Wiener Bankverein, 139 85
7 Wttrtt, Bankanstalt. 142-
pi, 6 Württ . Notenbank . .
7 7 Württ . Vereinsbank. 141 - -
6 c Commerz.Disk .-Bk. . — —

V. K, L. K.
136 -40
147 .10
159 . -
311-
163 50
123 25
260 -75
118 -90
122 -50
199 -10
158 -75
179 - -
202 -50
217-
161 90
172-
152 . -
136-

120 -60
117 -75
260 -80
140 -35
140.
206 50
129-
195-
159 -“ -
141 - -
133-
199 50
105-
104-
184-
139 -85
142-

141 -—

lioudoner Börse.
London , 17 . Februar.

Englische Consols. 77 —
Canada Pacific . . . . . . 221 75
Baltimore . ZS 50
Rio Tlnto . 72 -
Unlon. 16810
Steels . 69 —
De Beers. . . 1Z -25
Modderfont . 12 -43

76 62
21975

9475
71 -62

166 -12
67 37
19 . 12
12 . 31

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlnssknrse.
Deutsche Fonds . — 17 . Februar

3‘/2. Reichsanlclhe abgestempelt . . . . I 87 -30
8. do. 78 20
SVs.Preussische Konsols, abgestempell I 87 -30
3. do. ! 78 . 10

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

81/2 81/2 Lüb.-Büeh .-Hamb . . 18540 185 -10
7 7 lllg .Deutsch .Klelnb 137-
81/2 9 Ulg.Lok.-Strassenb 180 .50 180 .50
9 10 ;1amb .-Am.Paket f. 144 25 143 -75
5 7 Norddeutscher Llov< 12640 126 -60
6-/2 61/2 ^raunschw .Laudcsb

5 /asseier Strassenb. 109- - 109-
6 6 ».Eisenbahn -Betrie 107 - - 107 - -
6 61/2 8üdd.Eisenbahu -Go 130 - - 131- -
0 0 Vestd .Eisenbalm . . — - —

Aktien ansl . Transportanstalten.
V. K. L. K

6 6 Vor. Arader u . Cs. . — . — — . —
5 5 St.-Anleihe von 94. . 87 -30 87 -50

IO1/219.8 BuschtheradcrLtt .A
II1/2 11.9 .do . Lit .B
IV: 11/2 Czakath -Agram_
!> 5 .do . . .Pr .-Akt
5 5 Flinfkirehen -Barcs.
7 6.87 fjemberg-Czern_
7 V.2 Jest .-Ungar .Staats! 156 -50 156 60
0 0 .do .Siidb.,L'<mb 22 60 22 60
4 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt
51/2 .do . . St .-Aktiei. 104 -50
l ’;. 23/4 Raab-Oedcnburg . . . 68 50 6870

5 Stuhlw.-Raab-Graz
3.4 • 2.8 Italien . Mittelmoor. 49 - -
5.5 6.2 . . .do. . ..d .Ges.Sici
5.8 5.8 . .do, . . Mer., Adr. 108 -50 108 -50
3L 3.2 Vestslclliancr. 66 -— 66 -—

8 Irient -Betrlebs— 199 - - 199 - -
6 6 5alt. Ohio R . R . . . 95 -40 95 -55
6 6 'ensvlvan R . R . . .
5 51/2 natalische Elsenb. 112 - - 11775
6.8 8» juxemb .Prinz Hcn; 163- 163 - -

10 11 razer Tramway .. 203 - - 203 -

Provinzial - und Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
4. .Preuss .Rlieinnrov . E. 90u. 21 96 -20 96 20
31/2. . do. .E 10, 12,16, 19,21,2! 86 -30 86 -30
31/2. .do. .E 18. . . 84 -30 84 -30
; . . . .do. .E. 9. 11. 14. 83 30 83 -30
GVaFrankfurter Lit . R. 93 90 93 90

. .do .Lit , 8 . von 188t 90 20
31/2. . . .do .Llt . T. von 189 88 -65
31/2. . . .do. .Llt . U. von 189. 88 -65
31/2. . . .do .Lit . V. von 189t 91 - - 91-
3-/2. . . .do. .Lit . W. von ISO-
1. . . . 96 50 96 -50
3i/2Baden-Ba(len von 1888/190;
N/sHombnrg v. d. H. 89 50 89 -50
3i/2Karlsruhe von 1902. 86 -75 86 75
3. . . . . . do. . . . von 1886. 90 -50 90 .50
.3. . . . . . . von 1896. 82 50 82 -50
4. . . . . . do. . . . von 1907. 82 -50 82 50
M/sLimburg abgestempelt. 90- 90 -
4. .Mainz von 1899.
1. . . .do. . von 1900.

do. . von 1878 und 1883. .
31/2. .do. . von 1886 und 1883. , 87 -50 87 50
31/2. .do. .abgestempelt von 188!
31/2. .do . . von 1894.
31/oWiesbadenabgestempelt . . .
31/2. . . . do. . . . . von 1S87/1902. . 93 - - 93-
pii . . . .do. _von 1903.
4. . . . . .do. . . . .von 1901 undl90S
4. . . . . .do. . . . .unk . 1910.
1. . . . . .do. . . . .von 1908 r. 1931
4. . . . . .do. . . . . Serie II. 97 -50
4. . . . . .do. _Serie III.
31/2Worms von 1887/1889. 85 50 85 -50
31/2. .do. . .von 1903.
4. . . .do. . von 1901 unk. 1907 95- 94 -50
41/26nkarest von 1888.
n/2 . . .do. . . von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
4. . . . .do. , .400r .
3.8 Neapel, staatlich garantiert 95 -30 95 -30
3.8. . do . .kl. 95 30 95 -30

Wiener Börse
Wien , 17 - Februar.

Krcm -̂Akucn. 64275 640 25
Oesterr .-Ungarisehe Bank.
Unionbank.

2035
612 -25

2035
610-

Ungarische Kreditbank. 847 -50 646 -75
Wiener Bankverein. 537 - — 537 50
Länderdank . . 528 -75 526 50
Türkische Lose. . . . . . 229 75 228 -
Alrnne . . . 838 - 836 50
Btaatsbahn. 718 -25 717 -50
Lombarden. 10740 106 -50

schwach

Ausllindische Fonds . — 17 - Februar.
b. .Argentinier.
I . do_ tm  133f . .
Buenos Aires.
ls/jGriechen consol. Goldtente.
Pli  Italiener.
41/2Japaner.
5. .Mexikaner Anleihe.
4. .Oestcrreichischc Goldrente.
41/5. do. Silberrente.
3. .Portugiesische Staats 1 ente.
4. .Rumänische Anleihe von 18(10. . .
4. do. von 1888. . .
4. do. von 1905. . .
4. .5. rbische Rente.
. . . Türken (unf.).
Türkenlose.
4. .Ungarisch » Gold)ente.
. . .Prlvatdisko -nt.

82 -60

92 50
79 20
90 40

64 50
93 80
86 -50
86 -50
79 90
86 -50

168 60
84 -30

Eisenhahn -Aktien . — 17 . Februar.
156 50

22 50
Oesterrelchlscbe Staatsbalm.
Lombarden . . .
Mittelmeer . .
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn.

162 60
216 - -

Bank -Aktien . — 17 . Februar.
oesterrelebischo Krodit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädte Bank . . .
Deutsche Bank.
Dis conto Commandlt.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mittelrheinischo Ki editbank.
P älzischc Bank.
Reichsbank . . .

14
30
18
10
12
0
8V2
0
0

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
IS
11
14
24
0
0
6V2
6
S

12
10V2
10
8

Industrie -Wer te . — 17 . Februar,
Aügei». Elektrizitäts -Aktien . . . 249 75
Chemische Albert . 450 -
Phönix-Bergwerks -Aktien . 244 90
Rheinische Stahlwerke . 162 -60
Riebeck Montan . 201 . —
Wlttener Stahlröhrcn . 139 -50
»rosse Berliner Strassen bahn . 162 50

Niederwaldbahnen . 17 -60
Wiesbadener Kronen-Brauerel 11 •60

16 - Februar.
Eschweiler Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Obcrsohl. Eisen-Industrie . . . .
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Eisen.
Gesellseh. f. el. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen . . .
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Miilheimer Bergwerk . . . . . . . .
Orensteln & Koppel. .
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H. .
Schöfferhof -Brauerei.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
WestfälischeDraht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

222  -
93 -
72 .50

173 25
164-
171-
414 60
545 --

46 -
255 90.
327 --
175 -75
176 . -
234 75
108 .30
53 -60

114 -25
102 50
135 -25
166 -—
166 --

46 60
216-

17 - Februar.
Bochumer Gusstabl.
Deutsch-Luxemburg Bergw..
Laurahütte.
Gelsenkirchen.
Harpener.

226 90

194 -30
188 -10

\ew -¥orker Börse.
New -York , 16 - Februar , 5 Uhr nachmittags

V. K. L. K.
Geld auf 24 stunden.
.do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.
Atch. Topckau .SantaFe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St, Pani
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm.
Erie comm.
. . do. . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Loulsvllle und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Reading comm. . .
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . .do . . . Railway comm.
. . .do . do . . .prefered . . .
Union-Pacific comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper .General -Electric . . .
United States Steel Com.

nom
nom

57 Vs
98 Vs
92 Vs

215-
102 ’/s

15 Vs
30 Vs
47 Vs

112 -
136 Vs

21 Vs
59-
26 Vs

l8 ° %
116 Vi
167 Vs

6 -/4
96 V«
27 Vs
84-

163 -
84 Vs

8 Vs
77-
371/4

148-
66 -/4

Yew -York , 16 - Februar . V. K. L. K.
QV* 9%

944
949im

9 23
9 26

101%
96%

69%

101%
97-. . .do . . Juli.

. . do. . September.

Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . .do. . . . höchster Preis . . . .
Bcssemcr Stahl.

15 . -
15 -50

1%
20 -50
1442

15 - —
15 -50

20 -50

Chicago , 16 -Februar.
93 5/s 93 -/,

88%. . do. . .Jnll. 88 V<
. . do . . .September.
Mais Mai. 65 %

64%
39%

65%
64 %
39 %

. .do.Jnli.
Hafer Mai/.

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
y^fert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlaas -Anstalt Q. m. b. H.3 Nicolasstrasae 11.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

